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Mrioiirer seimna 
Gräßliche Luftverkchrskatastrophe 

in Ljubljana 
Acht Personen knapp nach dem Start getötet — Das Verkehrs­

flugzeug vollständig zertrümmert Arbeitslosigkeit im 
Ausland 

Eeit dein winterlichen Tiefstand der Te 
jchäftigungslage, der in diesem Jal)r schon 
im Januar eintrat, ist fast in allen Ländern 
der Welt ein Ri'ickgang der ArbeitSlosenzahl 
festzustellen. Soweit er saisonmäßig bedingt 
ist, hat er in» allgemeinen rasck)ere Fortschrit­
te gemacht als im vergangenen Jahre. Für 
die fühlbare Betebullg der Wirtschaftstätig­
keit ist es bezeichnend, daß in einer ganzen 
Anzahl von Ländern seit dem Jahre 1S29 
znnl ersten Male wieder eine beackitliche Ber-
minderung der Gesamtzahl der?lrbeitSlosen 
eintrat. Diese Verminderung betrug im er­
sten .'oalbjahr wie aus einer aufschlnsz-
reichen Perüffentlichung des Statistischeil 
Neichsamts hervorgeht, in Deutschland 20?« 
(bis Ende Juli sogar 20?«), in den Bereinig-
ten Staaten von Amerika und in Großbri­
tannien je Ui?-',, in Frankreich l4?6 und in 
Italien, daS die vcr' nsmäf;ig größte Ber-
knindernn aufweist, 

Die Gesanltzahl der Arbeitslosen in der 
Welt, soweit sie sich ttberhaupt einigermasjen 
zuverläßig erfahren läs;t, wird fiir Ende In-
ni 1V33 auf etwa 2« Millionen berechnet. 
Ende März waren es noch ZW Millio­
nen. Den hi^chsten Anteil an dieser Ziffer 
haben die Bereinigten Staaten, ftjr die amt« 
liche Unterlagen in der Zuverlähigkeit in der 
sie etwa fitr Deutschland vorliegen, aller­
dings nicht vorhanden sind. Die Berechnun­
gen beruhen niehr oder weniger auf Schät­
zungen nnd säiwanken zwischen ll.Ui Millio­
nen und 15.^5» Millionen. An zweiter Stelle 
stellt aber noch imnier Deutschland mit knapp 
1'/<; Million. Es folgen Großbritannien mit 
2.5, Millionen, Italien mit 824.(X^^, die 
Tschechoslowakei nilt «W.t>y0 . Frankreich 
weist nnr 25,2.000 aus. Diese Ziffer gibt aber 
nilv die der zur Bermittlnn^i Povge' 
nlerklei» wieder nnd unrd tatsächlich etwas 
höher angesetzt werden nuissen. Immerhin 
erfreut sich Frankreich noch einer recht giin-
stigen Sitnation seines Arbeitsmarktes. 

Die. verhältnismässige Schwere deS Drucks 
der Arbeitsll^'sigkeit wird noch deutlicher, wenn 
nian den Anteil der Arbeitslosen an der 
Kopfzahl der erwerbstätigen Bevölkerung 
berechnet. Er beträgt — allerdings nach dem 
Stande von« Ende März da spätere 
Pergleichszahlen nicht vorliegen — fiir die 
Bereinigten Staaten 27.1?/!, Deutschland 
20.."^?/,, ?^reistaat Kanada 17.:!?.) 
ldieser hohe Prozentsatz ergibt sich bei einer 
(^esanttzisfcr von nnr .-?5>.000 Arbeitslosen), 
Tschechoslowakei Oesterreich 14!^, 
l>^roszbritannien l.'i.s»?/), Saargebiet 
Dänemark lt.8?,;. Die geringsten Ziffern 
weisen auf die baltischen Staaten, bei denen 
der Anteil zwischen 2..'^ und schwankt, 
ferner Norwegen nnd die S6iweiz, die eben­
falls nnr .^.7?« der ErwerliStätigen als ar­
beitslose registrieren. In allen Ländern be­
deuten diese Ziffern einen mehr oder weni­
ger beträchtlichen Nlickgang der Arbeitslo­
sigkeit gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des 
Jahres IW?, nur in den Bereinigten Staa­
ten von Anierlka hat fich der Anteil von 
21.7?^, Ende März tttSS auf 27.4?S Ende 
März erhöht. 

Eine gewisse Einheitlichkeit ergibt sich in 
d''» meiktt'tt Ul'indern hinsichtlich t»er von der 

2  l u v l j a  a ,  1 2 .  S e p t c n l b e r .  
Ganz Slowenien steht unter dem furcht-

baren SindruS einer Flugverkehrstatastro-
phe, »ie pe in den Annale« des n,odernen 
Luftverkehrswesens »ohl sehr vereinzelt da-
ste .̂ Heute um « lthr W Minuten stieg im 
Flukhasen ein dreimatoriges Karnian-Go-
liath-Bertehrsflugzeug zum Flug nach Su-
Sa? aus. Am Steuer sas  ̂ der iiberaus ersah-
rene Pilat Biktar Niiitin, der schon viele tau­
sende von Kilometer auf fiimtlî n Verkehrs 
strecken geflogen war. In seiner Begleitunq 
besand sich der Bordmechaniker Trkulja Im 
Flugzeus, welches W Sitze enthält, befanden 
sich ^e Lehrerin Ivanka Piller aus Lsub-
ljana, der VSrsenfensal Anton L u » n aus 
Ljubljana, der Hochschüler Vladimir  ̂t r e-
k e l j aus Liubljana, der Kausmann Georg 
K ö n i g aus Rtirnberg, der bekannte In' 
duftriele und Gutsbesitzer Johann ttosler 
aus Lsubljana und der Holzhöndler Ivan 

Z u r a j aus SlovenSka Bistrica. Letzterer 
tras verspätet am Flughasen ein. Die Ma­
schine war berits startklar, die Motoren be­
reit» im Gange, die Türen verschlossen, ^u-
raj bat solange, einsteigen zu dttrsen, bis ihni 
dies mit einer lseinen Verspätung gestattet 
wurde. Ueber Ljubljana und Umgebung lag 
ein dichter Nebel. Rilitin slog, wie tiblich, 
in südwestlicher Richtung gegen SuSat. Es 
scheint, das» er die Orientierung hieb.! ver­
loren hatte, denn das Flugzeug befand fich 
plötzlich über der Nervenheilanstalt Studcnec 
Aus bislang ungeklärten Gründen verstumm 
ten plötzlich die Motoren, die Maschine sauste 
aus die llmsriedungsmauer und zerschellte un 
ter furchtbarem Getöse. 

Die ersten Augenzeugen sanden nur mehr 
einen voUständigen Triimmerhaufen auf n. 
neben der eingestürzten Mauer. Die Wir. 
kung des Anpralles war eine gräßliche. Ei­
ne Tragfläche des Flugzeuges lag 2« Meter 
weit entfernt, die andere ist vollkommen zer­

trümmert. Die drei Motoren wurden los­
gerissen und ltt Meter nach vorne geschlen­
dert, wo sie sich im Erdreich einbohrten. Al­
le Jnfaffen waren auf der Stelle tot. Älan 
fand nur mehr vollkommen zerstiirteltc, bis 
zur llnkenntlichkeit beschädigte Leichenteile. 
Der Anprall war fo ftark, das; man ilin im 
Flughafen hörte, woraus sich eiligst Funi-
tionäre im jilraftwngen an Ort und Steile 
begaben, wo fich ihnen ein schauerlicher An­
blick bot. In Beograd ftartete ans die Mel­
dung hitl ein Flugzeug mit einer ^lommis-
fion, die die Ursache des llngliickcs klären 
foll. Ve Nachricht vom furchtbaren Ungliilk 
verbreitete fich in der Stadt mit Blij,eseile. 
Bald darauf trafen die Vertreter der Be­
hörden an Ort und Stelle ein, um die ersten 
Ermittlungen aufzunehmen. Die Leichentei­
le der bedauernswerten Opfer wurden in die 
Leichenkanttner in Sv. .̂ lriî  iibersiihrt. In­
folge der allgemeinen Panik unterblieb der 
heutige Berkehrsflug Ljubljaua Zagreb. 

Malypetrs Pläne 
Keine Umbildung des tschechoslowakischen Kabinetts / 

Svehla tritt wieder in den Bordergrund 

P r a g ,  1 2 .  S e p t e m b e r .  
?^achdett? in der Borwoc!>e zal)lreiche 

rilchti' verbreitet waren über, bevorstehende 
Veränderungen in der Regierung, sieht sich 
die tschechische halbanUliche Presse verpflich­
tet, dics<' (Gerüchte aus das Tatsächliche zurj'ick-
znfiihren. Dein „P ra v o L i d n" zufolge 
hattc Ministerpräsident M aIyPetr zwar 
die Absicht, personelle Veränderungen in nicht 
lveniger als sechs Ressorts vorzunehmen, 
do^^l hätte es hiezu infolge der parteipoliti­
schen Berquickungen und auf Grund der de« 
mokratischen Prinzipien sehr langer Ber-
handlilngen bednrft. die sich aber der Staat 
angesichts der täglich inlm<'r grös',<!ren Erfor­
dernisse nicht zn leisten veruiag. 

In diesen» Znsainnionhangc ^x'rlautet fer­
ner, daß der betannte Führer der tschechi­
schen Agrarier, Antonin övehla, nach einer 
itt'erstandenen langen iitrankheit nunmehr 
miedernm in den Bordergrund d-er Politi­
schen Bühne getreten sei. i^vehla spielt in der 
Politik der Prager Regierung eine wichtige 
Rolle, indenl er sich mit allen Mitteln gegen 
eine geplante Inflation einsetu. Räch seiner 
Meinung könne di<' Tschecl^oslowakei ein Wäh-
rnngserpeiiinent erst dann in Angriff iiel)-
nien, n'enn die großen Staaten ihre '!Z^^>ährnn-
gen geregelt hätten. Kvehla verlritl den 
Standpunkt, daß die Regiernng nicht dazn 
bernsen sei, durch eine etniaige Inflation die 
Schulden !^r bankrotten (^'»ntsbesit^er zu b<'-
zahlen. 

König Boris besucht den Reichspräsidenten 
Hindenburg. 

S o f i a, 12. September. 
In hiesigen politischen ^lreisen verlautet, 

iikönig Boris werde aus seiner Rückreise aus 
London in Berlin eintreffen, nni den» dent-
schen Reiäispräsidenten einen Besuch abzu­
statten. 

Züriä», l2. Septeinber. — Devisen: 
Paris 2N.2.'», ^>ot,don Rewhork .'i70, 
Mailand 27 2n, Prag 15).3ii, ^itiieu s»7.75i. 
Berlin l2.i..'i7. 

Ljubljana, 12. Septen,ber. — Devifen: 
Berlin 1.iti.''..1I—1'.^7N.2!, Zürich 1108..',.^,-. 
111.'^.^j> Londo»! 1K5M -I!ii7.4t?, Rewyork 
Scheck -1071.04—1101', 20, Paris 224.4A— 
225..5».'», Prag 100.00. _170.70, Trieft 301 ..>^7 
—303.07, i>sterr. Schilling lPrivatelcaring) 
K.80. 

ArbeitSl')sigkeit am stärksten betroffeneu 
Wirtschaftsznieige. Es siud das fast überall 
Baugewerbe, Holzgewerbe, Metallindnstrie 
und znm Teil der Bergbau. 

Sine jugoslawische 
Automobilsabri» 

In drei Jahren bereits der erste Wagen 
lieferbar. 

Ingoslawieu gehi'rt zn den nenigen enro» 
päischen Ländern, die über leine eigene 
Antoinobilfabrik oersi'igen. Alle Arten o^'n 
Motorfahrzeugen müssen ans dein Auslände 
bezogell n>erden, so t»as; jährlich viele Millio­
nen der ansliin>s'is<s>en Antoinolulindusirie 
zu'inte kommen, oln'ol?l diese ?.tl'illionen ge­
nügen würden, uln inl Lande wenigstens 
einer Fabrik die Eristenz zn ermöglichen. 
Deshalb hat das .'(>andel4iliiniste»inni noch 
zu IahresbegilNl einen ^ur Grün-
dnng einer privilegierten ''Iiitoinolnlfa^rik 
nusgeschrieben nnd den Grülldern der neuen 
Fabrik versckiiedene Bevorzugungen auf dent 
Gcbiete der Best<^ueruttg, des Tnn'Sportes, 
des Zollwefens zugesichert. 

Allf den Be^verb erhielt das Ministerium 
zehn Angebote von schon bestehenden ans-
ländischen, meist deutschen und französischen 
Antomvbilfabriken, die sich bereit erklärten, 
m Jngoslfliv^en eine Zweigfabrik zn errich­

ten. Racs> Durchsicht der einzelnen Angeb^ue 
wurden drei Firuien, darunter die öster­
reichische ^-alirik Saurer, eingeladen, nrit 
dem Ministerin,n in Verhandlllngeir zn 
treten. 

Die erste .l̂ sonserenz, an der die s îen.'ral-
direNoren dieser drei ^^-lisniten teilnahmen, 
fand dieser Tage in Be '̂iirad statt. 
die Vertreter der ^alirileis fnr das l̂ rt̂ jett 
gros;e.̂  Interesse zeigten, tani es doch zn sei­
nein Einverständnis, weis die von den î -abri 
ken gestellten Vedingnngen von der Regie-
rnng niU)t aligenoninien nu'rdeii st'niUen. "o 
forderten die Bertrerer der ^al'riken, das; 
ilinen der Staat den Absal, einer ge-ois'en 
Anzahl von Antoinolnlen geivi'isirsi'ist'n 
möge. Sie forderten die Sicherüel'snna 

'.'lutomol'ilen jälnlich. Bor einigen Jah­
ren, als die dnrchschniltlilu' 7uil>re>-'einfnhr 
an Aiitoniolnlen s.'»00 bi? Siück lie* 
trug, n'äre diese ^^ordernng nickt ünan-
nelinil'ar gen'esen, seitdein al'ei' die l̂ in'nlir 

ailf 2.'>0, asn'r sî ia.'lr an  ̂ Zti'ick 
znrückliegangen ist, kann der 5taat dies? 
'''nirantie nicht übernehmen. 

Ans^erdent forderten die ?^ertret«'r de? 
^aln'ifen eiit M>inov^>s cins zesn? Iasire. 
freinng von allen Stenern, l̂ 'en?<'indeabaa' 
Iie>i, Transpi'rts'egiinftigülnien und '̂ .'.'llsre!' 
heit für alle ^^^estandteile. die nicht iin 
erzengt N'erden. Da die Reiiiernnq die Be 
dii'.gnngen ül'er die s^-arantie de«-' Mi»>!"'s  ̂
absatu's n'cht ül'ernehnu'n ll̂ 'niten. rei't<'n 
die I-irnn'noertreter ab. nin neue Initrns 
tionen einzuholen. 

Iinr Einignngsfalle dürfte die er'te 
sla n ' i s c h < '  A t l t o m o l n l f o l ' n f  s c h o n  n a c h  d r e i  
Iahren die ersten ?Vliaen aus den '"«arN 
bringen. In den ersten zn'ei Dohren n '̂irde 

nnr ?astsasnzei'ge erzeiî ken nnd ei-sf 
»Väter die >'̂ '̂ erstellnnti von 'Î erî 'neninagen 
beginnen. 

îZczIosei' clel-

?eitusici is 

lies' clI3 

/>donnetiiel̂ s 

elisIt vdet Qisisetic^e! 



„Mariborer Nummer ?44 MHiwDch, ven 'Ll?Mmk>cr 

Heirat im dänischen Königs-
hau< Polen und Äugoflawlen 

Gemeinsame Konferen^  ̂ der polnischm und jugoslawischen 
Parlamentarier 

B c o g r a d ,  U .  - c p t e m b ^ ' r .  
Unter Vorsitz des Mitiistcr.5 a. D. Tr. l^roa 

'A n d j c l i n v v i fand hier eine i^cmcin-
same Eihlinq der polmscheu parlattn'ntnri« 
s6icn DeleWtion init ihren juq^sliiwischcn 
^otlcc^cn statt. ??nch dm einleitedeii Worten 
dcs Ministers, der die recilo Znsainitten^nix'U 
ver beittt'n Nationen forderte, sprach der 
Vizepräsident des Tejui, M a k » i» s k i, 
zunächst i'lber d-ie baltischen mid adriatischen 
fragen. Der Äbq- Tr. Velizor Ia n k o-

v i L vern>ics auf die gemeinsame außcnpo-
!itis6)e Linie der Kleinen Entente und Po­
len«?, die namentlich im Abschlust des Ost-
Paktes ihren Aufdruck gefunden habe. Rod­
ner »nterlreitete eine Neihe von praktischen 
Vorschlägen betreffend die Zusammeni,rbeit 
nlit der polnischen Republik. Im ?iamen der 
Polen sprach sodann der Nizeprwsident des 

N 0 g u c k i, der sich ebenfalls mit 
Freude fiir eine ,^usamnrcnnrbeit zwis<l)en 
^niioslawien und 'il^len aussprach. 

Dollfuß als Faschist 
Die neueste Rolle des österreichischen Bundeskanzlers / .Für 

den katholischen Staat mit faschistischen Einrichtungen" 

Prinz j^tnud von Dänemark mit seiller Braut 
Prinzessin ^iaroltnc Mathilde. 

^>il d^'r von?liedensl'orq liei 
Z^tovenlialien 'and ani die Tranun'^ 
de? Prinzen >tnu!), dcc- .zux'ilen 5ol)ne-2 de»? 
dmlischen init dl'r '^'linzessin Üaroli-
ne Matlnlde von Täueuiark slatt. An der 
^eier ims)nu'n zal)li>.'irsK' l^'äsle ans ^vnlsch-
land., ^chnx'den, '.'lorweacu nnd Vell^len teil. 

Deutschlands Forderung 
^n der Richtung einer Aussöhnung mit 
esterreich. Porbedingung: Zturz des Ly' 
st«!m? Lollsusj. — Der Anschluf; bleibt wei» 

ter das Hauptziel. 

e r l i II, I!. ^epieinlx'r. 
Als Attliuovt ^uis die l''ii'r!i<sile, wonack). 

der l'slerrelchiscl>e Bundec'taii^l^'r Tv. Toll.-
stts^ <'in<' Annälieriln'^ nnt Deutschland an-
strel'e, ertlärte d^'r elienmliqe !^'andeslnspe!-
tenv d<'r Dr. Tlieo a b i ch t, im 
v^anrischeil Riindsnnl: „Die einzi<ie Polit't. 
di<' Doüsus; lietieni"il.'<'r nimiüch ist, ist dn'? 
'Ätrel'eu nach seincni ^lnrz. Dentschland uins; 
von Österreich di' d'rn<'ueri'nti der politi­
schen Meclue dcr ''.'ationalioziallsten fordern, 
die Alischnfsnn.i aüer ;iel^en diese Partei ;ie-
ri<Ii!et<'n Mas',nalinien, die Mitarbeit der 

in einem ilbi'raang"tal'inelt, die 
Aussclireil^lnui v»n '^l!>'uivasilen und die Nen-
Iiildunq de? ^ial'ine'.ts cutspr<'chend d.'m Aus-
finnli der Pav!anient!?loat)l. ?a^' nx'ii^'re ^^iel ^ 
der deutschen P'.'Ini^ l'leide nach wie vor die i 
?^ereiniiinn(i n?il ^sterrei<^i, die al^er unt -
friedlichen Mittcln ainK'slres't iverde. 

?!ctter Staatspräsident nuf iktuba. 

.1.', a v a n n a. ll. September.  ̂
Ulicheriiiillsprosessor Namon t^ran 

<? a n M a r t i n 0 ist '^unl Priisideitteu 
der ^)i'.'vulil!k ernannt w'nden. Die (^'rnen 
tnnui erliiell die '^ustittlunln>i der ueuen, 

^^unta, der Ttudenten und der Arinee. i 
Die anieritaNische ^lieisiernnq hat fi'lr je­

de (Eventualität acht Dorpedvlwotzerstiirer ^ 
nach den kubanischen C^ewässern entsendet. 

Ä l e n. 1l. Teptenlber 
etn>a Zeiluehinern des Vtatho-

lite^rtages hielt Vnnd<'stanzler Dr. Dellfus; 
eine luit Epannung erwartete Programm­
rede, in der er zunächst die l^erüchte iiber 
etwaige Mifzverstäudnisse zwischen den (5hrist 
lichsozialen tlnd der 5.^cimn>el)r zu denientie» 
rei: versuchte. Nack) einem Ri'irkblick über die 
C-ilelchichte der letzten Jahre erklärte Di-^lifufi, 
ntan mi'isse die qanze Verantwortung fiir die 
wirtschaftspolitischen Schwierigkeiten aus die 
liberale uitd die iimrristische Weltantch-in-
ung zuri'lckfithreu. Das Parlament sei an 
den ^-olgen seiner eigenen D-^-umgogie zu­

grunde gegangen. Im Kampfe gegen den 
Marxismus sei der Nationalsozialisui>ls der 
RegieiAng in de:» Rücken gefallen. Die Re­
gierung fei daher ffezlvungen gewesen, den 
ttampf nach zivei Richtungen hin zu fiihren, 
sie habe daher keine Minute Zeit gehabt zu 
einer positil,<»n (i^esehgebnng.'Äe Aktion ge­
gen die Nationalsozialisten sei der Regie« 
rung gelungen. Am Schlüsse seiner Rede er« 
klärte Dr. Dollfus^, die Zeit des liberalen 
Denkeus und der uiarrist'ischen Anschauungen 
sei vorbei. „Wir wollen den katholischen 
Staat auf ständi'cher Grundlage unter star­
ker, autoritärer Führung." 

Reichskonkordat ratifiziert 
Gegentcilis^e Nachrichten erscheintn dem>»tiert / Nvrmalisiernnsi 

vcr Bezietiünsien zwischen Vatikan und Reich 
R 0 m, Ii. 5epteml,er. 

Der (Veschäststrüger der deutschen 
Ichaft beim ^^eiligeu Stnhl hat sich in '!>>.'r-
trelunq des derzeit beurlaubten deutschen 
'.^^etsch^^fters gest.'ru nachmittags z"?u ^'ar-
diual-Ztaatsselretiir Parelli iu deu '^c.tilan 
beael'eu Ivo in der üblichen seierli l en ^.'rm 
der Auc^au'ch der Ratifiklitionsursnuden 
des zwischen deill Deut'ch.'n R^'iche und der 
>iur?<' abaeschl'ssrnen .'^ioukc'r.'^ats »t^niscind. 
Damit ist das am ^ul' d. ^ vn''i''<'''evie 
sionk'irdat g«''inäf^ seincnt Art. .'^4 in Alraft 
getreten. 

Äugoslowken im rokttsskundk 
'.?'ö!ür. die wachsm. uni> die sta,unsrru 

Wenn man auf einer starte von Europa 
einuml fiir das Jahr l!>13 und zum alideren 
siir das Jahr i9.'j? die für die einzelnen 
^^'änder festgestellte Geburteuhaukigkeit aus­
trägt, dann ergibt sich für diese beiden un-
gefälir -t> Ial)re auseinandv'rliegende stich-
termlue <in völlig verältdert<'s Vild. i!)1Z 
stellt die ganze '.'lutte dcs (Erdteils ein (^'biet 
l)oher (Geburtenhäufigkeit dar, das nur voiu 

ltber .'^0 Lebendgeborene auf je ?(X)0 (Ein­
wohner sind nur »loch im i!»stlichcn Di^ile Rusi' 
lands, iu Rnniänien, I u g 0 s l n w i e u, 
Griech^'nlaitd und Portugal ausgewieseu. Alle 
anders'» Länder (5'uropav licgeu unter die­
ser Zahl, ulld zwar zum Teil sehr beträchl-
Uch. 

Die geringsten Geburtenziffern iveist 
Schweden auf mit 14,5 Lebendgeboreiten auf 
1V(A) Einwohner. Taiw folgt gleich Deutscl>-
land mit 14,1, naöidem es W13 noch 
Lebendgcborettc auf 1(!<X) Einwohner hatte. 
Deutschlattd nahe stehen O'.'sterreich mit 15,2, 
Großbritannien niit 1.'^,8 und die Schweiz 
mit 1K,7. Frankreich das Land des Zweikin-
der-Tystelns, steht mit 17.!^ iminerhiu zieul-
lich beträchtlich höher als z. B. Deutschland. 

Die Ziffern der gri)s;ten (^^burtenl)äufig-
kcit zeigen neben Ruszland, für das aber zu­
verlässige Angaben nicht erhältlich sind, Ru­
mänien mit 35,i), Jugoslawien ulit un-' 
gefähr 33, Portugal 30,7, lÄriechenland 30,3, 
Polen 28,7, Spanien S8,3, Litauen 27,3, Ita­
lien 25,8. Ein Rückgang gegenüber 1V13 ist 
überall sestznstellen. Er ist al>er nirgelids so 
stark wie iil Teutschland. Das; Japan im 
Fernen Osten mit 32,0 Lebendgeborene auf 
1000 Einuwhner den Stand von 1013 (33,2) 
fast gehalten hat, erklärt de», ungeheitren 
Expansionsdrang dieses Volkes, der sich in 
seilten politischen und lvirtschastlichen Unter-
nehmuugen deutlich spürbar macht. 

Der (^eburtenilberschus; der einzelnen Län­
der ist nuu allerdings nicht nur das Ergeb­
nis der (^eburtellhäufigkeit, sondern gleiäizei-
tig auch der Erfolge bei der Bekämpfung der 
Sterbliäikeit. Dadurch verschiebt sich daS 
Bild der lvachsenden ulid der stagnierenden 
Völler zum Teil etwas gegenüber der (^li-
burtenkurve. Frankreich, das nock) einen Ge-
burtl'nüberschust von 1,4 auf 1000 Einwoh­
ner (1013 1,5) hat, schneidet neben dein klei­
nen Oesterreich mit 1,3 am ungünstigsten ab. 

Da« erste Mal „Seneral 
Soering" 

B e r l i n, II. septeinber. 
Amtlich wird be,'ü"l'ch des Abschlusses dcs 

Reichsk.'ukordlits erklä?'^ da''^ d?r stuhl 
die Re'chsre'^ierutla ans e!ni'^" P'Ntkte au^-
inerk'am geinacht l'al'e, d'e sich aus die )lu'> 
lesiung des >^ent''rdats beziehen, lieber die'e 
Punkte ist die Rl''ch?''c"^iernna dem Vatikan 
gegeni'ber bereit, in Verbandl'niqon zu tre­
ten, um auf d'ese W^ise ^^u e^nen, dein W nt-
laut und dem (leiste d?s .slo^'s''"dats entivre--
chei^den Einveruesnneu zu gelansien. 

Osten und Spanien nild Italien im Duden 
überboten wird. 11^32 ist die Mitte Europas 
luerklich ausgelichtet, sie st<'llt durchgehend 
ein Gebiet stark zurückgegangener Geburten-
-ahl-en dar, und diese Tendenz hat sich auch 
uach Osten und nach Süden ausgebreitet. I 

Ter preußische Ministerpräsident in feiner 
neuen Neichswehruniform als l^ast bei den 

Manövern der Armee in Mm. 

Shai^Iie Shaplin macht Serien SSmbös aegen 
„Oesterreich Ungarn' 

D er nnflarische Ministerpräsident tetint legitimistisch-unionistischc 
Ziele ab 

B u d a p c s t ,  1 1 .  S e p t e i n l i e r .  

Ter iiroize ^tütlstlc,. au Vord seiner '^acht, im jtreise lieber Freunde. 

^''^n elner Rede, die Ministerpräsident 
ö IN b ö s in einer Versamiuluug der Ein 

I)eitspartci in Berety-Ujfalu hielt, wurde 
zuln ersten Male von autoritärer Seite die 
^rage einer eventuellen österreichisch-unga-
rilcheil Personalunion berührt. Der Minister 
Präsident erklärte u. a.: 

„Ich hege die größte syinpathie für Oe­
sterreich, lnit deul Ungarn gomeinsaine poli« 
t'sckie und wirtschaftliche Interessen hat. Es 
ist nur aber nie eingefallen, die Freund-
schaft der beiden Länder auch durch staats« 
r^'chtliche Bindungen zu verstärken. Sowohl 
voui wirtschaftlichen wie voin Politischen u 
geschichtlichen Standpunkt bedarf es einer 
viel gröszereil »ionzeption, was das Zusam-

' ineitgehen lnit Oesterreich nicht ausschliefet, 

wie ich ja auch belviesen habe, daß ich da) 
vollständigste Zusammenrücken util Oester­
reich anstrebe. Weder Oesterreich noch Un­
garn aber kann die Schafftlng eines solche« 
Bandes anstreben, das die weitere Verwirk­
lichung eiller großen Konzeption uninögliH 
inacht. Iil Oesterreich hat noch nieniand den 
(sanken einer Personalunion betont. Dar-
aus muß die Lehre gezogen lverden, das; wir 
uus uicht allzu sehr anbiedern dürfen." 

Vömbös lehnte auch eine Donaukonsöde« 
ration ab, da sie die Verewigulig des gegen« 
ivartigen Znstandes bodenten würde. Wie 
aus diesen Worten des Ministerpräsidenten 
ersichtttch ist, will Ungarn mit Oesterreich 
mit Rücksicht auf Berlin keine politischen Bi« 
düngen eingehen. 



S««ftW«S «lt Dokdampf 
>KA «ch foÄ«n chien neuen Flottenschlüffel / Die 
MandschiMt richtet Dvichmigen an die Ai»?efse der Sowjemnion 

«tttwol», wN ». SWWWODr  ̂

Echlveden anit 2,9 zeWt.n«r «tzMwiqmiMii. 
ein etwas günstigeres MId, da die Ms««-
bwöUerung Neiner ist. Die WGWche Ms-
fer des Gebvrtenübechhvffes lî  noch >»« 
ctiva 4Ä.MV unter der franMsthten. An drit-

stelle von unten isteht ^utMand mit 
,̂3, nachdem es im Aahre nach einen 

vteburtenüberschuit von «mf tVlD Ein­
wohner hatte. Wie bedeutunMoll dieser 
Siüctganfl ist, drückt sich vor allem in den ab­
soluten Zahlen ai»S. lvl8 waren e« TSl.MV, 
lSS2 sind es nur noch 280.000. 

Den höchsten Geburtenüberschuß hat Zv« 
pan mit 15,2, das feinen Status gegenüber 
Polen (13,7), Portugal ('!T»2), Niederlande 
1913 (1.?^) sogar nicht unwesentlich ver­
bessern konnte. Ällnn folgt Rmwiwien <'14,2), 
(13,0). Obwohl verMwiSmSßig bei den Me-
Verlanen gegenüber 1018 (15,0) ein Mck-
gang eingetreten ist, ist der tatsächliche Ge-
burtenÄberschllß grösjer geword  ̂ und von 
97.000 auf 1vb.000 gestiegen. Diese Zahl ist 
ganz unverkennbar ein des steigen­
den WohDswndeS der Rieberlande. —n. 

sw ztzkke »»m «e »»««»<-

be» «MtziPWMGDMWwi' 
pWA De. 

V e r l i n, VI . SoMmber. 
In eimr geoß«» Nche, die anIMich der 

MompferklSrung gegen die MnterVnot, ge­
gen Hunger und Wtte programmatischen 
Charakter hatte, erNiirie Z^chsprapaganda-
Minister Dr. Goebbels, es bkrfe in die-
fem Winter in De«tfchlanb keinen deutschen 
Boltsgenofsen geben, der HmBger und Kälte 

! leiden wtivde. ̂ r der RSVAP gelte 
diesen beiden Feinden des BoWes. „Wir sind 
nilt̂  dazu auf die HSHe der Macht im Reiche 
gelegt, um die Welt in ein zu stür­
zen. Air «vollen keinen Ki?ieg. Mr loollen 
den Frieden, aber es mu  ̂ ein Z^rieden deS 
Rechtes sein, der uns Brot utid Freiheit 
sichert." Der Mnister bedauerte, day man 
im AuSlmch in Unkemtti?i« der Dinge der 
Hiitler-Bewegung feindlich gegenikberstehe u. 
sie bezichtige, den Geist der Revan  ̂herauf» 
beschwoveu zu haben. »Vir erkltven vor der 
gan  ̂Welt, daß wir nur eines woven: im 
»^«den arbeiten. Der Kr4eg. den imr füh­
ren, ist der Olnnpf gegen die ArbeitÄosig-
M." 

Veegangllch »ß der MeNm 

D»» GtaxMWOtz der HM«d>rOir att Gast-
»irq< .̂... MW NhUEUßt <tz»E 

A a r a u, im September. 
 ̂mtchster Nähe des uratt«l Ztiidtchl-ns 

Aarau, nnweit d« Flußlanfes der Aare, 
steht, von einem Walde umgeben, auf einem 
bescheidenen Hkgel die H « b s b u r g, das 
Ahnenjchikch des gleichnamigen v^chlechtes. 
Neun Iichrhunderte »steht die alte Vurg in 
diesem entzt̂ end schönen Teil der Zchtveiz, 
verknÄpst gewissermaßen init der allemainn« 
schen Romantik, da Aarau schon im Mittel' 
alter als eidgenössischer Wasfenplatz bekannt 
war. Die Habsburger residierten damals in 
diesem Nest als sWchte Landgrafen, deneil 
es aber sehr bald gelang, durch Kauf '«»d 
Eroberung viel Land zu erwerten. Die Be» 
sidvngen der Habsburger reichten bis in den 
Breisgau und nach d  ̂Elsaß, und diesem 
Reichtum l)atten sie es zu verdanken, daß 
der Burggraf Frî rich von Nürnberg 1S7A 
die Wahl Rudolfs von Habsburg für die 
nach den: Hohenstmisen verwaiste AKnigs  ̂
kröne betrieb. 

Die Vurq ist schr mächtig untennanert, 
ihre Schieß^rten zeigen, daß sie mehr zur 
Berteiidigung diente. Ae ist aber nic  ̂ von 
Vtauern umgeben, die ^n Ai>sturm der 
Feinde abwehren könnten. Bis zum Anfang 
des 17. Jahrhunderts »vor die Burg Eigim-
tum der HabSblirfler. Später wurde sie von 
den Bernern cro^rt. Heute gehört sie als 
eine Art Museum uird als W t̂wirts^ast 
für Ausflügler der Stadt Aarau. die die 
Ruine insoivvit instand gesetzt hat, daß sie 
be^vohnt werden kann. 

Ts gibt in der Burg nnr »veili^ zu sehell. 
Die WaM'n einiger l^schlechter, ^ie roy 
den HabSluvqern einst Lehen genonnnen hat­
ten. Anker deln schioarzen ^^egell'titt, den 
dtis Mov'? der Ilch» hunderte nmkriin.^t lilid 
INI -vninier inilder Efeu nmivnchert, hnl sich 
nichts bis n!,f die l^elietnrnrt erkjnltc'n. 
den beniohtidaren Räumen ist eine Äast^virt« 

L o n d  o  n ,  l 1 .  S e p t e m b e r .  
1>K>ch. einer Meldung des „Daily Expres; " 

weiden sich die Bereinigten Staaten und 
It̂ n im Laufe dieser Woche an die tng-

Regierung mit dem Ansuchen M nden, 
eine neue FtottenabvÜstut,gSkvnferenz ein-
zuteru.f«n, d^it die im Ärfdingtoner l«nd 
Londoner Flottenabkommen festgelegten Be-
schviinkingen aufgehoben iverdeil. "^s ,^iel 
der amerikanischen und japanischen Wunsche 
ist ein neuer Berteiluugsschliisjel bei relati' 
ver Verstärkung der FlottenbestSnde. 

T o k i o, N. September. 
Wie die Mätter nielden, ist zwischen del? 

Regierung und dein ÄriegsulinDer ein Ein­
vernehmen in der Frage der Vrhöhunx  ̂ des 
Heereskontingentes und der Flotte erzielt 
^Vörden. tkriegSmsinisher (Yeneral A r a k i, 
der mächtigste Mann im Lande, forderte gri! 
sierm Einfluß der Armee auf die Aesichafte 

der Regiierunq. niid es gelang ikjm anch, sei­
lte Forderungen durch^sehen. D^r 
minister erhielt nach seinen Dcirlet^un.^en, 
^nen zufolge die ^'agc im stillen iDzcan ei­
ne sehr goiptinnte sei, die Bewilliqilnq zur 
'Bergraßernng der japanischen Hecre?kontin' 
gente. Araki erklärte, diese La<?e datiere seit 
de-m Austritt Japans aus dem Vvlkerl'nltde. 
Für eine Auzskhnnng mit China sei.u kein? 
Anzeichen vort^anden. 

C h a r b i n, l1. sept^'iilbe?. 
Da die Son^jetnnion den Prl>test der inau" 

dschurischeil )!ieflicrunq in der Frage de? 
GrenzlÄvrtvitte.^ durch die lWU nnbeant-
wortet lies;, mnrdt» dem rttssiscl>en (''General­
konsul eine neue, sckvarfe Ultimatirnote über 
reicht. Die inandschurische ^steqieninq dr^ht 
mit deill Aells^ersten, lveuu die Bolschewiken 

, die auf nmiid'chnrischem tterhasteten 
I Weißgardift^'i, nicket ausliefern wollten. 

'„Mari5orer ,^<'itung'' Nummer 2?^. 

tische Beamte und eine kleine 'i'lii^ulil ein­
geborener Polizisten. Sie li.innen nulinlich 
gegen die Sklaveniiiiitdler sel)r ivenii-, unZ'' 
richten, ^^n Lschiddn ni?d v^odeidn !>it? 
Schwarzen in einer uerboli^eilen rn-
tanft. Tie '.lieber erwcnlen il)l 2eIiic!s.U init 
stoischein t^leichnlut. .'.lühl nnisterii sie t>ic 
Interessenlt'n, die einliehend dit 
Mre" Piilfeu. Und uml)rend. sicl, geduldii 
die Mnstel» desiililen, deil Mnnd vssneii nnt» 
die ^Wne priifen lassen, schni.u'n s!^' den )itieck 
tu«i.der uiiufev üb nnd bereclinen 
die Lebenoverliciltnisse, die uns sie umlien. 
Mit ittnqeil ^.'ll'e'sinerinnen nnrd ein schiniinq 
hafter Handel (getrieben. Arnbien isl i'in 
dnnn beuölrerle'? ^^.'r .^tomn erllnilit 
jeden« (^liillbilien vier ^><inen. Uin die eim 
bische ^)tnsse, die dnich jlif)rel<insle .'^nzncht 
t^eschmiicht ist^ vov deiil sciinellen AnsNerben 
zn beivnl)ren, ninsz eine Ansfrischnnsi dnvch 
n!?ues Blut stattfinden. Mit diesen <>iriinden 
eiltschttldic^en die vornehnien Sllnvenltinfer 
ihr Hnndelir. Oft wird eine -llinnn '^nr le­
galen Fn^n ilirec' Herrn erhoben, nnd ibre 
Mnder fükiren dnnn ein freies, sorqloses Le­
ben. 

Dschidda hat iin .'^vihre einei^ Per« 
trng mit der british !!^iegiernnc^ abgeschlos­
sen, in denl der Herrscher ^bn Sn'nd sich 
verpflichtete, den Sklavenhandel zn bekSnip-
fen. Trotzdenl befindet sich in Tschiddn ei­
ner der grijßten Sklaoennnlrkte Arabiens. 
Es kommt sogar nicht selten vor, das? fron,^ 
me Piltierziiqe, die nach Mekka iuandern, 
von wilden Beduinen nlierfallen nnd als 
Sklaven nach Dschidda verschleppt werdei,. 
^m Harenl Ibn Sa'uds befinden sich zwei 
ckiristliche Arn»enierinnen, die in Damciskns 
als Sklavinnen gekauft n,ld spater zn Ne-
l'enfrnnen des Herrschers erhoben wurden. 
Sie besitu'n grchen Einflns; auf Ibn Sn'ud 
nnd diirfen trot, ilircs christlichen (Glaubens 
das Allerheiligste in der Pilsierstadt Mekka 
betreten. Cs >nird noch salirelanqen Klimi" 
fes bedürfen, ebe e-i «lelingt, diese K'i^itnr-
schände auszurotten. 

!»« E»» 
c. Minister Dr. Srtulj in Eetje. 

vorinittag j^ege,i i(» Ut?r tmn ail^? Maribi'r 
der Bautenminister Dr. S r I u l. j in Be« 
glt'itunsi seim'^ «ttbinetts<!>efs I o j i u»?d' 
des <ihefs der Technischen AbteiÄnq d<'r 
nalveriraltung Iug. r a j c nach C-etje. 
Der Miniiter inspiziert<' die Technische At,-
tejlitn<i der Bezirkshauptinannschaft. Dt'rt 
enipfini^ er auch den Biirciormeiister D''. l^l>-
ri<"xln, den Macsistraj'7>direktornnd^oen 
-tadtincienienr Pristot^ciek, mit denen »v 
lmis^ere' ,'ieit das Probleni der Äa>nnreti!.k» 
liernnt^ besvraäi. Der Minister versi>>rach^ 
dasi er die Angelegenheit iiekmu dierchstndio« 
ren iverde nnd das; der Staat jedes Iaftr 
sprechende Beiträge fnr die Saimregnlie« 
rliiig l'eisteuern iverde, lvenn dies :,uch die 
Banall»epi»>altnnq nnd die ^^ntere^'cnleu l>».»d 
iverdl^'n. Nach dreiviertelltündigenl 
hiilte fttbr ^er MMer nnt seinen 
tern in der Nichtnng ^^eqz'n 
nviter. 

c DeutMr Sprachkurs fÄr .Ha,rdeisAe« 
hilsen. Der Kanfmcinniscs>e Perein wird n"»? 
'Hlindelc>ffeliilfen, sich geirügend T^erl« 
nebnu'r nielden, i.,n SchMahre 
nen dentslben Spr^ul^kurs eröffnen. 
dnnqen sind an die '^<ereinskanzlei, Raqlaqo« 
va ulica ^ bis zmn 2s>. September zu r^ 
ten. 

e tiber Giftgase m»d bie Abwehr «»u L»st-
angrtssen liielt ani vergangenen >^re»»,'ia 
lwrmittags Leutnant Franso Tos am De^^ 
kov trq einen aufschlns^eichen Bortrag. Dei? 
Vortrag veranstaltete der t^ia'Xllnnet^rans 
schuf? in Celse. Der Vortragende b<'.spra<b 
ansfülirlich die verschiedenen Arten, AWei 
chen und Folgen von Giftgasen sowie die 
verschiedenen Abwehrmittel. <5r zeigte a^ich 
eine moderne l^)a?mnske und erklärte ibre 
.^konstrnktion. Das zaiillvidx' Pnblifinn fal-g-
le interessiert den Ansfnlirnngen. 

c. Ubersall. Den «»^jiilnigen st'eus«^^^? 
l^org Prelo/nil aus 'ila<ei!ie übeniel ans 
der Ltrasze ein Widersarl>er, der ilin derart 
verpriigettv, das? er !I»n dabei den rechten 
'Zeigefinger bra^'t> und !ni (^''lichte schwere 
Perlejznngeii lieilnlnlite. Der Verletzte N'nrde 
ins Allgenseine ^t^uinkenbatts iltn^i'si'lbrt. 

c. Musikschule der „Glaobena Alatica". 
''.'Ille biolier ungeineldeten nenen nnd nin-
iölnilU'n ^»ö'^ünge lml'eii sich ain Donner^!!« 

t d''ii >1^ d. nin II Nlir in dei' '^>mini-'n 
i der ,,l''ita^'dena Matica", Slonii^lo^' iro 

Sllovmhandel anno lyzz 
Schwunghafter Handel mit „schwarzem Elfenbein" Mischen 
Aswa und Arabien / Stlavenmkrtte in den Hafenstädten / 
Mnffchenhandel als achtbares Gewerbe / 1500 Mark für 

eine jnnge Abeffinierin / Verschwundene PilgerzSge 
Bon Wolfgang Hardt. 

Sklavenhandel im Sl)..Jahrhundert? Wir 
Europäer wiegen uus in deul beruhigenden 
Glauben, das» der Sklavenhandel ein für 
allemal abgefchaffen ist. Aber Forscher nnd 
Weltreisende, d!? sich mit den Berhältnisfen 
im dunklen Erdteil und in Arabien einge­
hend vertraut gemacht haben, bekunden 
vyrreinstimmend, daß heute noch jährlich 
rund 4000 farbige Männer, Frauen u. Kin­
der aus Afrika über das Rote Meer geschafst 
und dort wie Bieh verkaust werden. 

Aast sämtliche kleine .Hafenstädte an der 
afrikanischen Ostkliste uud jeuseits des Ro-
Meeres an der arabischen Küste haben gehei­
me Sklavenmärkte. Dort geschehen Dinge, 
von denen sich der Europäer nichts träu­
men läßt. Die größten Sklavenniärkte, die 
!»l aller Oeffentlichkeit abgehalten werdeit, 
gibt es in den arabischen Städten Daschidda 
und .Hoheida. Die „Ware", das „schwarze 
Elfenbein" konimt aus dem Sudau und vor 
nehmlich aus Abessinien! Der Sklavenhan­
del ist heute in Arabien durchaus kein ehr­
loser Beruf. Zwei der reichsten Sklavenhänd 
ler find sogar selbst fvüljer Sklaven gewesen. 
Zwar sind Engländer, Franzosen und Ita­
liener auf der .Hut und bestrafen jeden Händ 
ler, den fie in ihreni ^kolonialgebiet antref­
fen, aber es finden sich immer noch Mittel 
und Wege, um die europäischen .^ontroll-
boote zu täuschen. Außerdem ist der Skla­
venhandel vom Heiligen Koran erlaubt. Be­
sonders erschwert wird seine Bekänlpfnng 
durch die Schwarzen selbst, die sich zuul Teil 
sreiwillig den Händlern anbieten, weil sie 
hoffen, in Arabien günstigere Lebensbedin­
gungen anzntreffen als in Afrika. Die niei-
sten Sklaven leben in vernimftigen Verhält­
nissen, sie bekleiden das Amt eines Dieners, 
Türschließers, Boten, Wasserträgers; in den 
arabischen Oasen verrichten sie Landarbeit, 
und den Beduinen dienen sie als Schaf-
und .<?^auielhirte«. Sie leben meist recht gut, 
können sich verheiratell und bleiben in vie 

fchaft untergebracht und an schönen Tagen 
lxrrscht hier ein reger Berkehr. 

So geht der Ruhin einer Welt zugrunde. 
Die Nachfon«nell dieses Rudolf von 5^bs-
lurg, die «50 Jahre in Oesterreich geherrscht, 
sind als Emigranten in alle Länder Eliro-
Pas zersprengt. Sie satten längst jede V<'-
ziehung zu diesem akeulannis<!^n Beiden, 
der noch ^lte ihr MmichNoß trägt, ver­
loren, sie haben ihre eigentlich deutsche AL-
istvmnmng verleugnet und ihr Blut rouiani-
siert. Ihre Burg in der Schlveiz ist ein Ans-
flugSziel fiir den Touristenvertehr. So mischt 
stch sentimentale ltteschichte niit der Prosa 
des Alltlvgs. Ritteru'appen unt Brau'elinu' 
nade. Uud i>n Alniensa^il tt>erden Ansichl>> 
karten verkanft. Die Habobnrger babei, kei­
ne Heiinat uiehr. und il>re B»trg ist eine 
poejikloje Ruine gewordtin. 

len Fällen auch nach ihrer Freilassting bei 
ihrem Herrn. Die Kinder eines Sklaven sind 
frei. 

Die Zentrale des Sklavenhandels ist der 
kleine afrikanische Hafenstadt Tajura. Er 
liegt auf denl fchmaleu Landstreisen zwischen 
Jtalienisch-Eritrea und Französisch-Soma-
liland, eitlem kleinen Pufserstaat, der nicht 
unter abessinischer .Herrschast steht, aber fran 
zösischen Schntz genießt. Der Sultan dieses 
Landes ist eitler der reichsten Sklavenhänd­
ler an der gatizen Küste des Roteil Meeres. 
Er besitzt eine bewassnete Leibgarde, die er 
in regelmäßigen Zeitabstünden auf Meit-
schensang ausschickt. Inl Gegensatz zu den 
Sklavenhändlern, die später das „schwarze 
Elsenbein" nach Arabien hinubersÄ^asfen, 
gehe,! diese Sklavenhändler mit grös^ter 
Grausamkeit vor. Sie iniifsen unwegsame 
Straßen benutzet,, die noch nie der Fuß eine.' 
Europäers betreten hat. Sie fuhren die 
Schwarzen Mäitner, Frauen u. Kittder au-
einandergefesselt durch Fiebergebiete nnd 
wasserlose Einödeit itach Tasura. Unzählige 
Reger, die die Strapaze« dieser Reise nicht 
aushalten, bleiben uittermgs liegen, nie­
mand kilmlnert sich utn sie. Der Sultan, der 
von den arabischetl Beduiiten utid reicheit 
Händler,t gut bezahlt wird, Pflegt den Skla-
ln'nzilg bis an daS Schiff zn begleitet! und 
Allaljs Segen auf die Händler herabz»isleh-
en, die das tollkühne Unternehmen tvagen, 
durch die italienischen, sranziisischeit nitd eng 
lischett Kontrollboote den Weg itach der ge-
genttberliegenden Küste zn snchett. Meist fah­
ren die Sklavenschiffe durch gefälirliche Klip­
pen nnd Riffe, . 'ol)in ihneit keitt fremdes 
Boot zu folgen »vligt. Wetin sie trotzde»n ge­
sichtet werden, so niiissen sich die Schtvarzeti 
flach auf den Bodeti des Schiffes legen, ei­
ne große Zeltbahn tvird darüber gedeckt, n. 
seele,truhig spazieren die haketmasigen Ara­
ber darüber hi,t, sodaß voti weitent wirklich 
nichts Verdächtiges zti benierken ist. Kotnint 
doch einmal ein enropäisches Schiff in itäch-
ste Nähe, so erkläret, die Händler, Kaffee, ge­
trocknete Datteln oder getrocknete Fische an 
Bord zu haben, und tnache,l zun. Beweis ei­
nige Säcke aus. Gattz selten kontmt eintnal 
eitt europäischer Kontrollbeamter att Bord. 
Datttt tverden die Schtvarzen ans das Kon^ 
trollschiff itbernonitnen. Die arabischen Händ 
ler läßt tnan meist laufeti, weil es oft sehr 
schwierig ist zu erniittelit, ivelcher Staat fiir 
die Gerichtsbarkeit zuständig ist. 

Die ineiste,» Sklaven koniitien aus dein 
lvebiet zwische,i Nil intd Rudolfsee. Aus 
Abessinien ,Verden besonders viel Franen 
iiach Arabien hinübergefchasst. Für jnnge 
nl'essi,tische Mädchen zatilen die reichen Ära-« 
der nttd Bedninen ansehnliche Preise. — 
Die lnitische Berivaltung liat de,, Sklave,«-
Inindletn schärfsten Kainps angesagt, doch im 
lwnzen Sndon, eine,n (Gebiet so gros?, nne 
Enropa ohne Rußland, gibt es nnr tni-
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 ̂ versamnwtn, wo die Stu«denewteilu»K 
bekannt gegeben wiid. An dies  ̂ Tage de­
ginnt auch der ordentliche Unterricht. SlM-
jer/:,dießbisher^n  ̂nicht eiugefchleî  snd  ̂
können fi«h noch nachträglich me^e«. 

e. «» He>sch>her. Der StjSH-
/tge Tagll̂ er Franz < ĵhen in Teharftjs 
nötigte vergangenen Sonntag auf cinenv 
Heuschober. In der Nacht fiel er durch 
i!inc Öffnung und verletzte sich dabei schwer 
am Ävpfv. Man brachte ihn inS Allgemeine 
Krank l̂̂ us, wo eine Gehirnblutung kon  ̂
statiert wurde, der er bald darauf erlag. 

c. Fahrradbiebstahl. Samstag vorniittags 
/vnrde dem Ofensetzer Franz Wer? aus 
Arclin vor einem Hause in der Cankarjc-
va ulica ein Fahrrad ohne Marke, Evidenz-. 
Nummer gostohlen. 

A« Wul 
p. Sva«gelische». Borbereitend auf die im 

^^mber stattfindende Luther-Feier ge­
denkt Senior Baron eine Serie von Vorträ­
gen nber das Thema „Luthers Bedeutung 
fflr unsere Gegenwart" zu halten. Der ein­
leitende Bortrag wird Donnerstag, den 14. 
d. um halb 7 Uhr abends im evangelischen 
Vctsaale stattfinden. Die Bortr«ge sind all­
gemein zugänglich. 

p. Vaut-««i»ilt-r Dr. »e!»chte aus 
seiner Inspektionsreise durch das Drauba-
nat am Samstag auch unsere Stadt. 

p. Am Gtaw«aßi1tr«t finden ab Diens­
tag, den 12. d. die Amtsstunden von 8 bis 
12 Uhr und von 1b bis 18 Uhr, am Sams­
tag von 8 bis 13 Uhr statt. 

p. «i«e »reditß»««ff<>ichast wurde dieser 
Tage nun auch in Ptuj ins Leben gerufen. 
Bei der gründenden BoNverfammlung, der 
u. a. auch der Inspektor der Priv. Agrar­
bank Miloö K t i b l e r aus Beograd bei-
wohnte, wurden Bezirksrichter Dr. L i p i L 
zum Obmann und Steueroberverwalter 
Führer zum Bizeobmann gewählt. Der 
weitere Ausschuß setzt sich aus Steuerver­
walter P r i m c, Ähnlinspektor C e p n-
der und dem Beamten der Bezirkshaupt-
n,annschaft Rozman zusammen. In den 
Aussichtsrat wurden gewählt Bezirksrichter 
Dr. Muhik (Obmann), Steuerverwalter 
ArnnL und Schulinspektor P r e t n e r. 

p. I« TO»ki»» getätigt Mittwoch und 
Donnerstag, den 13. bzw. 14. d. der Spio­
nagefilm „O berst Redl" mit Theodor 
Loos und Lil Dagover in den Hauptrollen 
zur Borführung. Ueberdies ausgezeichnetes 
Vorfpie^rogramm. 

Aus DarcSdßn 
v. »M»iftertef«ch. Bautenminister Dr. 

Btsepan Srknlj traf Sonntag, den 10. 
September um 8 Uhr in Bara^din ein und 
setzte nach kurzen« Aufenthalt bei der tech­
nischen Abteilung der Bezirkshauptmann-
Mft seine Fahrt fort. 

v Di« «iWfchreibNNg in da» 
naji«« beendet. Es wurden heuex 677 Schü­
ler und Schülerinnen eingeschrieben. Auf­
fallend ist, daß diese Zahl gegen die Zahl 
der ini Borjahre Eingeschriebenen un, I3 
angewachsen ist, obwohl die Zahl der in die 
1. .blasse eingeschriebenen Kinder inn 29 ge­
sunken ist. Dies ist darauf zurückzuführen, 
daß Heuer keine Mädchen in den 1. Jahr­
gang der Lehrerbildungsanstalt in (Zakovec 
aufgenommen wurden und daß nmnche Schü­
ler anderer Gimnasien ihre Studien in Ba-
raZdin fortsetzen, anderseits dürften die 
Staats- und Banalsteuern die materiell 
schwächeren Eltern abgehalten haben, ihre 
.Mnder in das Gymnasium einzuschreiben. 
Auch die Verordnung des Unterrichtsmini­
steriums, daß die Schüler aus der Umgebung 
in Baraidin wohnen müssen, wenn die Ent­
fernung ihres Elternhauses mehr als 20 Ei­
senbahn- oder 6 Straßenkilometer beträgt, 
hat manchem daS Mittelschnlstudiuni unnlög-
lich gemacht. ES wurden » erste, 4 zweite, 3 
dritte, 2 vierte, 2 fünfte und je eine sechste, 
siebente und achte Klasse. Sonntag fand daS 
feierliche „veni sancte" statt nnd Montag 
begann der regelmäßige Unterricht. 

p. Wegen Mordes zu zwei Jahren wer­
ter verurteilt. Am 17. Juni erschoß der 
Aachmann der TtrasanstaltStnache in Lepo-
glava, Peter Hranj, anläßlich eines Streites 
seinen .Äottcgen Alois BoiiLan. Bei der ani 
9. d. beim hiesigen Kreisgeriäit stattgefun-
denen Hauptverbandlung verteidigte sich der 

am Dmuftld 

Für die Hebung des «Frvmidenverlchrs am 
Draltfelde, in Haloze und den SlovenSke 
goriee wird in letzter Zeit lebhafte Pro^-
Mnda betrieben. Bon mehreren Äiten wird 
'versichert, da  ̂ für den Monat Oktober ein 
größerer Fremdenbesuch angesagt ist. 

Immer mehr dringt die Erkenntnis in 
die breiten Z^ksschichten ein, daß die 
Frenidenindustrie einen wichtigen Zweig un-
!̂ rer Bolkswirtschaft darstellt und der größ­
ten Pflege bedarf. Mt der Propaganda 
allein ist noch niicht alles getvn, man muß 
den Frem^n auch etwas bieten. Tatsächlich 
is  ̂ in dieser .Hinsicht schon viel getan wor­
den. Für die Unterbringung der Fremden 
wird gesorgt, n«n iist in erhöhten  ̂Maße auf 
ihre BequemUchkeit bedächt und eS werden 
Anstrengungen gemacht,' den Msten das 
Verweilen in unserer Mitte so angenehm als 
n'öglich zu gestalten. 

Zu einem geregelten Fremdenverkehr ge­
hören unbedingt gute Telegraphen- und 
Telephonverbinduî n. Auf diesem Gebiete 
sind Äsher noch keine nennenswerte Fort­
schritte zu verzeichnen. Es ist zu bedenken, 
d<ch der Bezirk Ptuj einer der größten im 
Staate ist. Die Stadt Ptuj selbst ist der Sitz 
verschiedener Behörden und Äeniter und 
weist einen nicht zu unterschätzenden Handel 
auf. Man kann r»chig sagen, daß nach der 
inmitten des Draufeld  ̂ gelegenen Stadt 
eine Bevölkerungsziffer von weit mehr als 
100.000 gravitiert. Deshalb konzentriert sich 
die Ausfuhr der Bodenprodukte größtenteils 
in Ptuj, um dann nach Oesterreich, Ungarn, 
der Tschechoslowakei, Italien, Frankreich, 
Deutschland usw. versagt zu werden. Be­
sonders lekhaft î t der .Handel mit Obst, 
Wein, Bieh, Gesl-ügel, Eiern, Holz usw. 
Schon aus diesem Grunde bst es nötig, daß 

Telegraphen- und Telephonnetz rasch 
ausgebaut wird. Am flachen Lande gibt tS 
noch zahlreiche größere iN^meinden, die mit 
dem Telephon nicht ausgestattet find, aber 
auch die Telegraphenverbwdung läßt viel 
zu wvnfchen übrig. Dem permane,»ten Te­
legraphen- und Telephondienst ist jedenfalls 
ein er^htes Augenmerk zugliwenden. 

Ein K> îtel für sich ist 'der Ausbau der 
Verkehrslinien, da ohne diese ein Fremden­
verkehr unmöglich ist. Nicht nur der Gast 
will Gelegeicheiten zum raschen und be­
quemen OrtSwechlfel haben, auch der Ge­
schäftsmann ist auf gute und vor allen» bil­
lige Berkohrslinien angewiesen. Bor allem 
nmß getrauet werden, gute Autobuslinien 
zu schaffen, da ja diese dazu berufen sind, 

Bahnnetz zu ergänzen. Die einzige, der 
zeit besehende Kraftwagenlinie führt von 
Ptuj nach Sv. Bid, LeSkovee und Sv. Bar-
^ra, soll aber, nne nian hört, mit I. Okto­
ber aufgelassen werden. Es heißt, daß viel­
leicht die Postverwaltuug diese Linie über­
nehmen wird, was jedenfalls nur zu be­
grüben ist. Da in diesen» Falle mit der 
^nkung der Fahrpreise gerechnet iverden 
kann, wird sich sî rlich auch die Frequenz 
heben. 

Totfchlaa am eigene« 
Bruder 

Vor dein Dreiersenat des .P reisgerichtes ili 
Maribor hatte sich l)eute der 30jährige Wag­
ner Josef Cizerl auS Smolinci bei Sv. 
Anton lSlov. gor.) ivegen Totschlages an» 
eigenen Bruder zu verantworten, ̂ r Grund 
für die Tat ist in Eifersucht zu suchen. 

Josef Cizevl ljegtc für die Besitzerstochter 
Maria Puk. ko aus Xupetinci eine tiefe Nei­
gung llnd war glürkliä), als er sah, daß sie 
seine t̂ ^efühle erwiderte. Doch bald niußte 
er sich dessen gewahr werden, daß das Mäd­
chen seinen Bruder Johann ihin vorzuzie­
hen begann. Das Herz des Burschen wurde 
von Eifersucht befallen. Diese Leidenschaft 
ging so weit, daß Josef seinen Bruder gera­
dezu zu ljassin begann. Er suchte eine Gele» 

Angeklagte, daß er nicht absichtlich geschos­
sen hätte, sondern daß daS Gewehr zufällig 
losgegangen sei. Als Zeugen wurden zahl­
reiche Sträflinge, die unter starker bewa-
chung zunl Gericht gebracht wurden, ein­
vernommen. Hrani wurde zu zwei Jahren 
Kerker verurteilt 

genheit, seinem Nebenbî ler einen Denkzet­
tel geben. 

Am 9. Juli d. I. halfen Rachbarn dem 
Besitzer Puöko bÄ der Arbeit. Abends be-
Wirtete der Besitzer die Nachbarn, unter de­
nen sich auch tz^hann Vî erl befand. Wie es 
bei . solchen Gelegenheiten üblich ist, wurde 
fleißig gezecht und auch denl ^nze gehul­
digt. Später kam auch Josef hinzu, der fin­
ster vor sich brütete, als er den Bruder mit 
dem Mädel tanzen sah  ̂ Gegen 22 Uhr ent­
fernten sich die Mste aus dem Zimmer, so-
daß nur die beiden Brüder zurüMieben. Es 
kam zwischen beiden zu einem Streit, in des­
sen Verlauf Josef seinem Bruder mit einem 
Messer den Ba»  ̂aufschUtzte. Johann wurde 
rasch ins Krankenhaus nach ^uj «üderführt, 
wo er jedoch bald darauf verschied. 

Der Angeklagte suchte seine Tat dadurch 
zu beniänteln, daß er Notwehr als Grund 
vorschütze. Er gab auch zu, in blinder Eifer­
sucht gehandelt zu haben. 
- Der Angeklagte Josef Cizerl wurde zu 
ftch» Jahre» schwere» «erktrs verurteilt. 
Den Borfitz führte 5>LM. ZemljiL, Bo­
tanten waren SM. Krainer und Dr. 
Kotnik, die Anklage vertrat Erster Staats­
anwalt Dr. JanLiö, tvAhrend Rechtsan­
walt Dr. Stajnko die Verteidigung führ­
te. 

«acher v«r Arauemdre 
Bor dem Kleitlen Senat deS Kreisgerich­

tes stand gestern der 23jährige Malergehilfe 
Ludwig G an K i t i quS Zgornja BreSni-
ca wegen Totschlages, begangenen im Af­
fekt. Anl 7. August d. I. kani der BefitzerS-
sohn Leopold Skrbis vor das HauS sei­
ner Eltern und begann auS nichtigen Grün­
den seine Mutter und seine Schwester, die 
vor dem Hause sassen, auf die unflätigste 
Weise zu beschimpfen. Schließlich vergaß sich 
der Bursche sogar so weit, daß er die beiden 
Frauen tMlich angriff. Daraufhin eilte der 
Angeklagte herbei und gab ohne zu zielen 
gegen den Angreifer einen Revolverschuß 
ob. SkrbiS wurde in den Kopf getroffen und 
stürzte zu Boden. Er wurde rasch inS Kran­
kenhaus nach Maribor überführt, doch er­
lag er tagSdarauf seiner schweren Berlet 
zungen. 

Der Angeklagte gab die Tat zu, er er­
klärte jedoch, er habe nicht die Absicht ge­
habt, den Beleidiger seiner Mutter und 
Schwester zu treffen, noch weniger, ihn z« 
töten, sondern er hätte nur in die Lust ge­
schossen, um ihn zu vertreiben. Leider habe 
er in seiner großen Erregung zu wenig dar 
auf gesehen, wohin der Revolverlauf ge 
richtet war. 

Nach einein ausführlichen Plädoyer, wo 
rin Rechtsanwalt Dr. R a v n i k auf die 
vielen mildernden Unlstände hinwies, wur­
de der Angeklagte zu acht Monaten 'Arrest 
und bedingt anf zwei Jahre, verurteilt. 

Den Borsitz der .Hauptverhandlung führ 
te OLGR. L e n a r t und Beisitzer waren 
OLGR. Z e m l j i L und OLGR. Dr. 
T o m b a k .  

nl. TsdeSfOl. .Heute frich verschied nach 
längerer, mit seltener Geduld ertragener 
Krankheit die Gattin des hier im Ruhestande 
lebenden Strafhausunterbeamten Herrn 
Krainz, Frau Katharina K r a i n z im 72. 
Lebensjahre. Das Leichenbegängnis der Ver­
blichenen findet Donnerstag, den 21. d. um 
15 Uhr in Pobreije statt. Friede ihrer Asche! 
Der schwergetroffenen Famil'ie unser innig­
stes Beileid! 

ni. Tra»»ngen. In Ljubljana wurde die 
Tochter des Generaldirektors der „Kranj-
ska industrijska druZiba" Herrn Jng. .Karl 
N o o t, Frl. Melly Noot nlit dem Indu­
striellen Herril Boris. H l e s n i K a r a»ls 
Trieft verniählt. - In Slov. Bistrica fand 
d i e  T r a u u n g  d e s  H e r r n  R o r i s  S e n L a r  
mit Frl. Berenn Schlick statt. — Wir 
gratulieren! 

m. Notar Franz Tavze» f. In Kranz ist 
Montag srüh der dortige Notar Herr Franz 
TavzeS plötzlich gestorben. Er ist einen» 
Gehirnschlag erlegen. Der Verstorbene, der 
im öffentliche»» Leben eine große Rolle spiel­
te und sich allseitiger Wertschätzung erfreute, 
wurde heute unter großer Teil»llihme aus 
Nah nnd Fern zu Grabe aetraaen. Friede 
jeiner Asche! 

IN. Gsldene H«chDeit. Dieser Tage selerte 
im engsten Familientreise der .Hausbesitzer 
in PobreSje .Herr Anton 2 nidar mit sei­
ner Gattin Juliane geb. Hojnik das seltene 
Fest der goldenen Hochzeit, ^m Jubelpaare 
unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Hochzeit. Vergangene»» Sonntag wurde 
in der Domkirche der Privatteamte .Herr 
K a r l  T  k a l e  c  n r i t  F r l .  D r a g i e a  O m a n  
getraut. Als Trauzeugen fungierten Kamin­
fegermeister Herr Franz R a t e j und der 
Kupferschmiedmeis  ̂Herr Lazar Glu in a c. 
Dem i»e»»vevmÄhlten unsere herzlichste»» 
Glückwünsche! 

m. Theatera»O»»e»>e»t. Da zahlreiche 
Interessenten den Wunsch ausgesproc^n ha-
^n, äMich wie in Ljubljana das Abonne­
ment an einen bestimmten Bochentag ge­
bunden zu sehen, sthreibt die The^erl̂ tung 
außer dem bisherigen Abonnement noch ein 
istländiges Abonnement aus, das nur für die 
Donnerstag- Borstellung gilt und 
etwas höhere Proise umfaßt als die übrigen 
Abonnements. Das Abonnement ist bis 
DamStag, den 23. d. an der Theaterkasse vor 
zunehmen. Für die vorjährigen Abonnenten 
bleiben die bisherigen Sitze bis IS. d'. reser« 
viert. 

m. Wieder zwei UMMtSftnchchrten de» 
Ar«»de«»erIchrS»ert«»deS. Der Mariborer 
Fremdenverkehrsverband veranstaltet Ende 
dieser Woche wieder zwei äußerst interes­
sante AutobuSfernfahrtev. Am 17. d. geht 
die Fahrt zum Wörthersee. Die Abfahrt 
von Maribor erfolgt um b Uhr vom Hotel 
„Orel". Die Ankunft in Pör^chach ist für 
9.30 Uhr vorgesehen. Bis halb IS Uhr um­
faßt das weitere Programm des Ausflu­
ges Rundfahrten mit dem Dainpfer vor. 
Jene, die daS Baden vorziehen, werden noch 
immer auf ihre Rechnung kommen, da das 
Seewasser verhältnismäßig noch immer 
warm ist. Die Rückfahrt wird um 15.30 Uhr 
angetreten, wobei Üe Route über daS Zoll-
feld gshen wird. Die Ankunft in Maribor 
ist für LI Uhr vorgesehen. Der Preis ist in­
clusive Paß- und Bisumgebühren auf 11V 
Dinar festgesetzt. Im AutoVuS sind 25 Sitz­
plätze vorhanden. — Die zweite Femfahrt 
wird am Montag, den 18. oder am Don-
»rerStag, den 21. d. nach dem bekannte« 
WÄlfahrtSort Maria M unternommen. 
Der AtüobuS wird um S Uhr früh vom Graj 
pi trg abgehen. Die Fahrt geht über Graz 
und Kapfenverg, Ankunft in Maria Zell 
m» 11 Uhr. Die Mckfahrt erfolgt am dar­
auffolgenden Tag um w Uhr vormittags 
und zwar über den Eemmering, Mürzu-
schlag und Bruck. Die Ankunft in Maribor 
ist für 21 Uhr vorges^en. Der Fahrpreis 
stellt sich für diese Fahrt samt dm Ausla­
gen für Paß und Visum auf 210 Dinar. An­
meldungen sind unverzüglich im RelsÄüro 
„Putnik" in der Aleksandrova eesta 3l̂  ab­
zugeben. Tel. 21—22. 

WeDlbe îbte kSiu» dNich 
hastm Gebrauch de» natikkche» 
Vitterwafsers auSlMig« vtuhlgana vhue ««-
jtrengung erzielen. Mlreiche fachSrztliche ve-
riibte b^Stigen. das auch Nieren- und Eicht-
leî de. Rhemnatiktr» St«n- und Z^ckerkeanke 
»nit der Wirkmia deS Feanz-Teftf-MHerß s!ibr 
zufrieden llnd. .. . 

Das - «itterWMffer ist in 
Apotheken, Drogerien und Spezereihandlun-
gen erhältlich. 

m. Jn»erkehtsetz»»ß alter VEief»iarken 
Der Berkehrsminister traf eine Verfügung 
wonach die bereits außer Kraft gesetzten 
Briefmarken der Ausgabe 102S wieder in 
Berkehr gebracht werde»». ES gibt Werte 
dieser Marken zu 25 und k)0 Para, ferner 
zu I, s, 3, 5, 8, 10, 15, 20 Ilnd 30 Dinar. 
Die Marken sind oben und unten mit dem 
sch»»,erzen Ueberdruck „Jugoslavija" in cy­
rillische!» bzw. lateinischen Lettern versehen. 

m. SchneidergehilfenPrüfungen. Die 
Sch»»eider»ncistervereinigung in Maribor 
fordert alle ausgelehrten Lehrlinge und 
Lehrmädchen auf, sobald als möglich in der 
Bereinska»»zlel, Maribor, SlomSkov trg 14  ̂
»vährend der A»ntsstunden (jeden Montag 
und Donl»erstag von 8 bis 19 Uhr) zwecks 
Ablegul»g der Gehilfenprüfung vorzufpre-
chen, die an, 24. d. vor»nittags stattfindet. 
Mitzubrinĵ en sind das (^esnch, die Bestä-
tigui»g des Meisters über die Lehrzeit sowie 
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das Abgangszeugnis der gewerblichen Fort« 
bildungsschule. Die Meister und Meisterin­
nen werden im Sinne deS Gewerbegefetzes 
eingeladen, dafür Sorge zu tragen, ^ die 
Lehrlinge und Lehrmädchen die Einschrei­
bung in die gewerbliche Fortbildungsschule 
rechtzeitig vornehmen. Die Einschreibung 

findet feden Bormittag am Stadtmagistrat 
statt. Auch d'erden die Meister und Meisterin 
nen eingela.^en, die noch nicht angemeldeten 
Lehrlinge dqw. Lehrmädchen sowie Gehil­
fen und G'hilfinnen sobald als möglich in 
der Verein^fanzlei anzumelden. 

m. Wetterbericht vom l2. September, 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser -i-l, Barometer­
stand 737, Temperatur l5, Windrichtung 
NO, Bewölkung teilweife, Niederschlag 0. 

* Jeden Mittwoch, TamStag und Gönn» 
tag a^ndS im Hotel „Orel" Konzert deS 
Withe-Star-jazz und Küchenspezialitäten. 

11158 
b. Sameroden der Arbeit. Deutsche Ar­

beitslager: Stand, Aufgabe und Zukunft. 
Eingeleitet durch den NeichsarbeitSminifter 
?^ranz Seldte. Herausgegeben von Friedrich 
Wilhelm Heinz. Mit 87 Bildern auf Kunst-
drucktafeln. Frundsbergverlag, Berlin. Ganz­
leinen Mk. 5.90. Das Buch „Kameraden der 
ArbeU" gibt eine nach jeder Seite hin er­
schöpfende Darstellung ^s Arbeitsdienstes. 
Die Zukunft der ganzen ArbeitSdienstbewe» 
flung ersteht in der scharf beobachtenden und 
klaren Sprache des Verfassers, der nicht 
als Thl^oretiker, sondern als Mann der Pra-
!^is schlldert und mitreißt. 

lVirtscha ft l ich e R u ndschau 

Aino 
Uaion.rs«ei«o. Nur noch heute der Lust. 

sPielschUlger „Gruß ««d Veronika", in 
dem wieder das süße Paprikaniädcl Franzis­
ka G a a l jung und alt bezaubert. ^ Mitt­
woch Erstvorffihrung des aufsehenerregenden 
Mäldchenhändlerfilms ^Verlorene Töchter" 
(Mädchen, die spurlos verschwinden). Ein 
Film, den teder sehen soll und muß. 

Vurd»Tonkino. Nur einige Tage der Dschun 
gel-Großtonfilm „Traber Horn". Ciil her-
vorragender Filmschlager ans den^ Nr.vlilS». 
Tiere, ihr Leben und deren Kampf uins Da-
s^n, wie es noch in keinem Film gezeigt ivur 
de. ^ In Borbereitung die große lnstiq? 
Schlageroperette „Heute oder nie" 
(Das golden« Saxophon) mit .f^ans All>ers 
in der.Hauptrolle. 
In beiden Kinotbeatern finden Vorstel­

lungen um tS. halb 19 und'halb ?1, an 
Sonn- und Feiertagen noch um halb 15 Uhr 
statt. 

-Gl«» 

Radio 

Der Weltgetteidemarkt 
Auf den Weltgetrcidmnürkten neigt die 

Kurslinie bei geringen Schwankungen wei­
ter iach abwärts. Die ErnteauGchten w den 
überseeischen ProduktionSgebieten hab?n sich 
wohl nicht gebessert, aber die geplanten ?ln-
baueinschränkunqen in den B e r e i n i g-
t e n S t a a t e n  u n d  i n  K a n a d a  
d-ürften kaum in dem beabsichtigten Ansniaß 
durchgefüihrt weriden, weil die an die Far^ 
mer zu zahl<'nden EntschcidigungHsummen 
bei den heutigen Verhältnissen nur schwer 
aufgebraM werden können. Auch der Uni-
stand, daß die Beschlilsse der letzten Londoner 
W e l t g e t r e i d e k o n f e r e n z  i n  A r g e n t i n i e n  
und in Australien. besoi^erS aber in 
Kana^<,, auf starken Widerstand stoßen, 
wirkte verstimmend auf den MarN. 

Nach den neuesten l5rnteschäkungen wer­
den in den Vereinigten Staaten nnr 
Millioien Bnshel Weizen, also nm etwa 
Missionen weniger al? der eigene Bedarf 
des Landes betraqt, erwartet. Die kanadi'che 
Ernte wird anf Wl) Millionen Biishel cl^'ien 
108 Millionen vor einem Jahr aesch.li'.t. In 
Australien dlirfte ein ErtraaSrückfall von 

Missionen Bulhel de? Vorjahre.? auf 
eintreten. Der araentinische E'p'^rtül'er-

an-^ der letzten E^nte beträqt nur mehr 
Tonnen Weisen. !^n den V^ereinisj-

ten Staaten haben die Weizenvorräte in 
dieser Woche um Missionen und in Ka­

nada, um eine halbe Million Bushel zuge-
noinmen. 
In (K u r o p a i-st der Marktverkehr im 

allgemeinen weiterhin eingeengt. Die Ernte­
erträgnisse iverden fast überall die vorjähr:. 
gen stark ülierstrigen. Eine Ausnahme dürfte 
nur in S P a n i e n und in den s ? a n-
dinavischenStaatenzu verzeichnen 
s e i n .  I n  d e r  T s c h e c h o s l o w a k e i  
wird im Hinblick auf die Rekordernte in 
Weizen keine Einfuhr mehr notwendig sein. 
In U n g a r n hat die Regierunii eine 
großzügige Erntebevors.Hussung in die Wege 
geleitet. 

Anziedtn der Weinprelft 
Nach Beograder Meldungen wird in Ju­

goslawien kein gutes Weinjahr erwartet. 
Die kalte und nasse Witterung deS Früh­
jahrs und FrtthsommerS sowie die Septem­
berkühle prophezeihen nichts gutes. Außer«^ 
dem hatten die Reben teilweise anch unter 
Peronospora und Oidium zu leiden. An 
maßgebender Stelle rechnet man mit einem 
Ertrag, der bis zu 40^ und noch mehr 
unter dem vorjährigen sich bewegen dürfte. 
Auch der Zuckergehalt dürfte unter dem vor­
jährigen zurülkste^n. 

Infolge der nllgnnstigen Prognosen sind 
die Meinpreise rasch im Steigen begriffen. 
Am stärksten ist die Preisbessernng in» Ba-
nat, wo die Ware bisher sehr niedrig gehan­
delt wurde und wo die Preise bereits die 

Die Spiele gehen weiter 
Palllida besikftt auch Hitzel / Leyrer - Halbärth liefern ein 
aufretikndes Doppcl / Zwei nach Satzeinstand abgebrochene 

Spiele 
Der Klubivcttkampf gegen den Zagreber 

?l. T. jt. brachte gestern iiachuiittag drei 
gegnungen, von denen aber zwei bei Sat)-
einftani) abgebrochen wurden. Die restlichen 
Spiele tverden liente, Dienstag, nachinittag 
ausgetragen, worauf Pallada und M o 

Mittwoch, den lZ. September. 
Ljubljaaa, 13.15 S5iallplatten. ^ il» j»tin-

dermÄrchen. — 29 Literarischer Portrai). ^ 
29.30 Oktett. ^ 21.39 Radioquartott. — 
2T.Z9 Englische Schallplatten. — Beograd, 
N Schallplatten. _ 12.95 Konzert. i? 
Plauderei. — 29.39 Netertraqnng aus L'ib-
ljana. ^ 22.39 Zigeunermusik. ^ Wien, 
11.39 Benlhmte Kiinstler. — 12 Mitta.^s-
konzert. ^ 15.45 Für den Erzieher. tti 
Aus Tonfilmen. 17 Blumen am Kranken 
lager. ^ 17.15 Kvnzertstunde. — 17.55 
Aus der Technik des Altertulus. — 
Zeitfunk. ^ 10..?9 Festakademie der Polen. 

29 Anton Bruckners Messe E-nioll. 
S1.45 Konzert. _ 22.59 Sckialll'latten. — 
Breslau. ?9..^'9 Max von Sckiilliisgs. — 
Etraßburg w.^5 Sc^ssplatten. ^ 29 Pres-^ 
seschau. — 29.39 Konzert. ^ Mttblacker, 
29.95 Unterhaltungskonzert. ^ Leipzig, ?9 
Alte und neue T^nze. 21.39 Der 
spieldirektor, Komodie mit Musik. — 22 
GchaNPlatten. _ Bukarest, 29 Violinvortr.iq. 
^ 29.45 Klaviermusik. _ 21.15 Violinceilo. 
_ 22 Jazz. — Rom, 29 Schallplatten. — 
51.45 Leichtes Konzert. ^ Zürich, 19.19 
Scli-cillvlatten. ^ 19.39 Engliscb. 21.19 
Orgelmustk. — Prag, 19.19 .Hörspiel. — 
29.39 Bunter '̂bend. _ Italienikch? Nord, 
gruppe, 19.29 Schnllplatten. ^ Ope». 
^ Miinchen, 29 Der Zarewitsch. Operette. 
^ Budapest, 20 Wagner-Abend. — 21.45 
Zigeuner-Kapelle. ^ 23 Englischer Bortrag. 
^ Warschau. 19.39 Konzert. _ 21 Konzert 
Polnis5>er Musik. ^ Daventry, 19.39 Ttu-
denten-Lieder. — 29. Militärkonzert — 
29.49 Lustspiel. - 22 Das B. B. C.-Vrche-
ster. __ Deut'chlandsender. 29 Heitere Musik. 
^ 78 NnterhaltllnaS- und TanKmusik. 

g i n ihre Fahrt nach Graz fortsetzen, wo sie 
an dem interllalionalen Tennisturnier ge­
meinsam Nlit Kutuljeviö Jugoslawien ver­
treten werd<'n. 

Der gestrige Tag wurde mit dem allseits 
mit lebhaft.'tti Interesse erwarteten Kamps 
Pallad a—H it< el eingeleitet. Pallada 
öffnete alle Register »eines glänzenden tech­
nischen Ziönnens, sodaß .^^ihel seine Borzüc,e 
nur scl>iver hervorkehren konnte. Im weite­
ren Verlauf des Kampfes zwang er aber 
d>?ch oft nlit liarten Croßbällen den (Gegner 
in die Defensive, doch lierstand es Pallada 
nieisterhast, sede Chance Hisels für sich zu 
verwerten. Pallada siegte mit ti:9, 9:2. 

Cincn älnV'rst harten Kauipf lieferten sich 
I i e r n a r l >  P a I l a d  a - M  o g  i  n  u n d  L e h r e r -
Halbärth. Um es gleich vorweMlneh« 
inen: Lenrer-Haibärth stellten sich als ein 
ausgezeichnetes Deppel vor, wobei sie nich! 
nur ti'chnisch. sond'rn auch taktisch auf be­
sonderer Höhl.' waren. Es tauchten ftellen-
weise alle vier Spieler am Netz auf, sodaß 
ein Voll'.'Nbcisl dem anderen folgte. Leyrer-
.Halbärth holten alles aus sich heraus und 
beschlossen anch nach blendendem ?piel den 
ersten Satz mit s'>:1. Im nächsten Spiel schien 
es schon, als ob Levrer-5>albärth einem Zwei-
'at.'sies entqegenstenern niurden, doch gingen 
zwci Spiele nnnütz verloren, sodaß dann 
Pallada, der zeitweise fast allein das Feld 
verteidigte, rasch mit 6:3 den Sah an sich zu 
brillgen vermochte. Im dritten Set verrenkte 
sich Halbärth beim Service den Arm, sodaß 
das Spiel abgebrochen werden mußte. 

An dessen Stelle traten Mogin und .H i t-
zel zu einem Single an. .Hihel begann und 
gab unnotwendig mehrere -piele ab, sodafz 
Mogin mit harter Mühe den Satz mit k:4 
an sich reißen konnte. .Hihel war aber schon 
in diesem Satz öfter der erfolgreiche, doch 
verstand es der Zagreber, jede sich ihm bie­
tende Chance zn verwerten. Im zweiten Sah 
zog .Hihel erwartungSgensciß rasch davon. Er 
!aa alsbald in F-ubrunq inid erhöhte die Dif­
ferenz von Spiel zu Spiel. Hitzel fiegte mit 

9:2. Wegen der eingetretenen Dunkels,eit 
»vnrdo auch dieser ^tainpf bei Sat^einstand 
abgebrochen. Beide Lliunpfc sielaugen heute, 
Dienstag, nachmittag um lialb 19 Uhr zum 
Al'schlnß. 

Llnftre Motorradrennfadeer 
in Sea» 

Hinkv e r i und Rudolf L o (i, nn-
srre lieimischen prominenten Rennfahrer, be-
leiligten sicti vergangenen Sonntag an dem 
international ausgezeichnet beschickten Mo 
torradreuneu in (^räz. Trohdem a"l Ttart 
die tiefte europäische Masse mil K i ll nl a y-
er. Tella, Walla u. a. m. versammelt 
lvaren, erscl?icnen auch fZerit nud Loh als-
iiold inl Brennpunkt des allgemeinen In­
teresses. Insbesondere Rudi L o tz war dies­
mal besonders ersolgreich. Mit seiner be-
tannten Puch-Konlpressor-Maschlne ging er in 
der 259ger Klasse an den Start, wobei er 
i n  R  u  ß  a u f  R u d g e  5 9 9  c c n l ,  B a u e r  
auf Velocette 3!>0 ccm, .Hehle auf Rudge 
sM ccm, Raid auf New Imperial 2'O ccm 
und Roigh auf H. R. Spez. 25^9 ccm auf 
änßerst gefährliche Konkurrenten stieß. Loh 
siegte nach bravouröser Fahrt und holte sich 
iin Vorlauf den ersten Preis und im .Haupt­
rennen knapp hinter H a ck l auf A.I.S. 
3'>9 ccm den zweiten Preis. e r i ö, der 
Nlit seiner Puch-Kompressor-Maschine in der 
359ger Klaffe am Start erschien, verfolgte 
unglaubliches Pech. Beim Start klappte die 
Maschine nicht, sodaß er zurückfiel, er holte 
aber prächtig aus, sodaß er knapp hinter 
Erreger anf Rudge auftauchte. Erreger 
kam in der Kurve zum Sturz, im Bruchteil 
der nächsten Sekunde fuhr öerik mit Boll­
gas in Erregers Maschine. öeriL wurde mit 
unglaublicher Wucht vom Sattel gerissen, 
sodaß er bewußtlos liegen blieb. Man über­
führte ihn unverzüglich inS ^ankelchauS, 
doch verbesserte sich fein Zustand derart 
rasch, daß er bald darauf wieder das Spital 
verl'ifsen konnte. Ueberaus spannelid verlief 
das Rennen um den filbernen Sturzhelm, 
aus dem W ert i t sch erst nach hartem 
.^kanlpf gegen Killmal)er als Sieger hervor­
ging.. 

'doppelte .Hö»)e erreicht haben; fitr gewisse 
Sorten beträgt die Preisbesserung sogar bis 
zu 299?^. Der .Handel ist angesichts der Preis 
steigerung lebhaft. Bisher wurden bereits 
große Mengen aufgekauft. Dasselb»' gilt für 
Dalmatien, wo für mittlere Ware die Preise 
bis zu .3, für Priniaware sogar bis zu 5 Di­
nar pro Liter hinaufschnellten. 

X Eiermarkt. Nach Mitteilungen >«r Eier« 
exPortgenossensÄiast in Sv. Iuris bei Celje 
konnte die Ausfuhr nach Deutschland vor-
läufil, noch nicht einsehen, da die Interessen» 
ten t>ie Kontingentbescheinigungcn noch nicht 
erhielten Die Preise ^flen in letzter Zeit 
rasch an, dürsten jedoch init dem Einsetzen 
des Exportgeschäftes mit Deutschland sich wei­
terhin oeröessern. Gegenwärtig werden gute 
Eier zu IL bis 12.A> Dinar pro Kilo ge­
bandelt. 

X Im Clearing mit der Tschechoslowakei 
wurden seitens jugoslawischer Schnlvner die 
tschechoslowakischen Forderungen bei der Lan 
desbank in Prag bis 8. d. bis Nr. 18185 
beglichen. Borschüsse auf die eingezahlten, 
jedoch an den Gläubiger noch nicht flüssig 
gemachten Beträge wnrden bis Nr. 24.399 
gewährt. 

X Ausfuhr von Agrarprodukten nach 
England. Bei der Banal-Versuchs- u. Kon-
trollstation in Maribor können die Interes­
senten in die Vorschriften Einsicht nehmen, 
die gegenwärtig für die Ausfuhr von Pflan« 
zen, besonders von Aepfeln, Gemüse, .Kartof­
feln nud Trallben, nach Großbritmlnien gel^ 
ten. 

X «bschwSchung des Goldpreises i« Ju­
goslawien. T>as Einsetzen der Ausfuhrkmn« 
Pagne belvirkt eine stärkere Nachfrage liach 
Dinaren, sowohl im Staate, als auck» iin 
Auslände. Die Folge davon ist eine Besserung 
des Dinarkurses und damit ein Abbröckeln 
des Goldpreisen^. Eilde der Vorlvoche notier­
te ?2karätigcs Dentristengold 47.70 Dinar 
pro Gramm, während es sich Monate hin-
dllrch bei 51..lX) hielt. Desgleichen ging das 
Agil.' für (Goldstücke .zuri'ick, sodaß Navoleon-
dors lvreits zu 319 Tin erhältlich sind. Der 
Goldi-uelZ hält sick) gegenwärtig in Iugo-
slalvien nicht unbedeutend unter dem R>el!-
preis, '.vcihrend er längere Zeit hindurch hö-^ 
her notierte. Das l^old war grösitenteil auf' 
Schleichn>egen in3 Land gekommen. Da jetzt 
in Jugoslawien der Goldpreis niedriger nc»-
ti,"t als im Allslande, erhielten die Behörs 
deil den Austrag, darauf zu sehen, daß daSi 
^^wld aus geheimen Wege nicht wieder nach! 
denl Ausland abfließt. ' 

X BicheMort nach Oesterreich. Das Kon« 
trollanlt für die Viehmisfuhr fordert alle 
Interesienten, die im Oktober Sch-veine, 
Rinder lurd .Mlber nach Oesterreich anszn-
siihren gedenken, auf, dies bis zum 15. d. 
denlsellx'n anzumelden. Dasselbe gilt für je« 
ne s^irmen, die Lebend'chweine, Zpeck 'unV 
Fett nah der Tschechosloivakei zn .'rportieren 
becil'sichtigen. Firmen, die die Bewilligung 
für die Ausfuhr von Fleischschweinen nach 
Oeisterreich erhalten baben oder erhalten nvr 
den, dürfen in keinem Falle Fettsch.veine 
ausführen, sondern nur solche Tiere, die in 
der Bewilli^ing angeführt sind. Sollten die 
Vorschriften mclTt einflol«lten werden, ver­
lieren die Zuwiderhal^elnden die Erportbe-
ivillignng. 

X Der Weizemzportplan. Nach einer Er­
klärung des Landwirtschaftsministers Wal-
laee der Vereinigten Staaten von Nord­
amerika ist in dem internationalen lMrei-
deabkommen die Ausfuhr folgendermaßen 
beschränkt worden: für Kanada auf 29Y 
Millionen, für die Vereinigten Staaten auf 
47, für Argentinien auf 119 und fitr 
Australien auf 195 Millionen Vusliel. 

X Tschechostowakische Hopfenernte. Nach 
den neuesten Berichten der.Hopfenbaugenos­
senschaften wird Saaz der diesjährige Er­
trag in der Tschechoslolvakei auf 79.999 Zent 
ner zu 5,9 kg geschätzt. Inl Vorfahr betrug 
derselbe N2.lX)9 und im Jahre 1939 sogar 
215.99l) Zentner, sodass die heurige Ernte 
kaunl ei'' T^rittel iener vor drei Iahren auS-
lnachen diirfte. Verkauft wurden bisher 
17.9(X) Zelitner, sodaß kaum noch (i9.9^ 
vorhanden sein können. Schon viele Jahre 
nicht gab es ill der Tschechoslowakei zn die­
ser Zeit so wenig Ware. Deshalb wird mit 
eiiic.n Au^ielien der Preise gerechnet, zu­
mal Alnerika große Mengen ausuilniyd 
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V«r5l«I»«ruixg55umm« 
«In« k^UIIon Itoman von Lola Stein 

(43. Fottschung.) («»chdr»ck v«»oten.) 

?iuch mir  N'nrc  es  pe inl ich  qe^l>esen,  ^^reun-

den del^l . ' l^nl . 'n .  Por  <^l lem de inedlVf let t ,  

^"^i iqc l ior l^ .  Zchl icsz l ich  qcht  e? ,  ja  n ienmnd et -

U'n? an ,  n' f i s  wir  mite inander  abzumachen 

hat 'c i l .  An Zcheidunc^en s ind d ie  Leute  heut«  

.^t t lasse  i^enu'hnt .  ' 'Aber  e ine  Trenunq schon 

anr i)i'r ^ '̂̂ ochzeitoreiie. . 
. , '^ iese  Trennung wnr Äcin  Wunsch,  R»-" 

lnut'." 
„Äei l  i . - l i  wuse le ,  dnst  ich  damit  t»  c  i  n  e  n  

Wünschen e i i l l i eqentam,  l iebes  >t ind.  Pte l -

Ic icht  n ' l ir  d ieses  lpnzc  Arrans iemeit t  unkluff  

vo l l  in ir .  (5 .^  nmre an? Ende aM anders  cjc«  

jfansien." 
?ie  ' t i 'ht  i l in  fr -^^end an.  

. . Ich  wol l te  hüren,  »b  wir  ie iz t  schon he im 

wol len ,  oder  ob e?  dir  zn  fr i ih  i s t?" 

„In  nier^^elzn Tacken re isen  Onkel  und 

Tonte  nach ^toi l '?k>ad.  ? l 'ot i ' lr l i<s> käme ich  

üe l 'er  .^nri ie t ,  n ienn s ie  schon fort  s ind."  

Do'5  l ie fsre i fe  ich .  ' 'Aber  — wie  wol len  wir  

die ie  zwei  N^ochcn verbringen'^" 

2UM > îckeln von /Vietsllxelcl mit lnkslisbe^eictinunß 
verseken üu lolßenäen preisen erkSltlick : 

Ittl) 8cdleisen ä l)in t» 25 VW 8'— 
100 .. . „ 0 50 7--
IW .. . I'-
lM ,. . 2— 9-
10» .. . I«- »-
Ivo „ . 2»- lo-— 
Ivo . . so— „ II-

Î srSdorsk» 6. «ß. 
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velLlies kül̂  ^ensc^ken unä t̂ austiere unZcKäälicli ist. 
Lrksltlick in jv6er >^potti«lte uv6 Vroxvrie» »äer direkt keim 
^s^euxvr: ^atsvva ulic» 25. 

„Ich bleibe qanz l^ern noch in Beaulieu." 
„Ich finde es zn nxlvm hier. Die Luft ist 

erschlaffend; keinesniefls erholend. Dn siehst 
nicht sehr ffut aus, Inqeborg!" 

Es fällt ihr schlver, je^t nicht zu ^veinen. 
Sie Muckt. 

„Wie denkst du über Juan les Pins? Oder 
ziehst du Orte vor, in denen die Hauptsai­
son schon voriiber ist?" 

Sie nickt. 
„Wäre es dir recht, mit imr zusammen 

zu bleiben? Es ist ja s6>lieMch nicht nötig, 
daß wir uns wie Feinde zu einander stellen 
llnd in auseinandergehen. Vielleicht 
geht alles in guter Lkamera^chaft, wenn wir 
den Willen dazu haben." 

„Das wäre — sehr schön, Roland.^ 
„Wenn ich nm Steuer sitze und du ini M-

gel,, iverdcn wir uns schoir vertragen, denke 
ich. Was nieinst du, Ingeborg?" 

„Ich habe keinen (^rund, mich nlit dir 
nicht zu ^^rtragen, Roland." 

Mt 2ß.v0ß Dinar sind llicht 
s»9.v(1v Tinar bei voller Sicher-
k>cit als mittätiq zu verdienen, 
l^fl. Anträge unter „Äeille Per 
luft«" NN die Benv. lll.'tS 

Z^rau Leopoldine Üftar, staatlich 
siepr. >ilavterpädagogin, erteilt 
^iltwieruntcrricht. Trnb^irjevli 
nl. 0/1. 1<?907 

Dann fahre»! imr «Ufo. Sehen uns 
ein bißchen die Welt an. Wo es unö gefällt, 
bleiben wir. Weim du dich ausruhen willst, 
mache ich allein mein« Ausflug«. Äir wer­
den sehen, ob es so geht" 

Sie nickt und hält die ''Augen zlt Boden 
gerichtet. Roland betrachtet sie verstohlen. 
Eie ist sehr blaß nnd ihr Gesicht hat einen 
vergrmntell AuÄruck. 

<Lin wenig anders sieht es nun, nachdem 
vierzehn Tage vergangen sind, schon wieder 
in ihm ans. 

Er hat sich soweit ilberwundeit, sich unl 
Jngeborg zu kümmern. Und nuu, da er ihr 
gegeniibersitzt und sie anschaut, merkt er nlit 
Berwullderung, daß «lveder Haß nock) Gleich-
gültikeit »ill seinem Herzen ist. Bielinehr ein 
merkwürdig ivehes Gefichl. Und daneben 
ein starkes Mitleid niit dieser blassen jungen 
Frau, die ihn aus großen, verzweifelten Au­
gen ansieht, ivenn ste seinem Blick einmal 
begegnet. 

Nnn, sie hat keinen Gru»ch. unglücklich 
oder gar ^verzweifelt zu sein. Er wird ihr 
alles leicht nmchen. Das hat er sich vorg> 
nonmleit. 

Bielleicht läßt du deine Sachen dann so­
fort vom Stubenmädchen packen, Ingeborg? 
Ich erledige in zwischen, deine Rechnung. 
Ich möchte gern bald fort von hier." 

„Ich werde sehr schnell fertig sein", ver­
spricht sie. 

Tic liat nur die notwendigsten (^-ei^en 
stände aus ihre», Ltosser genouinlen. Die vie­
len eleganten Toiletten, die sie sich auf Iuez' 
Drängen und nnt ihrer sach^eiinis;en Hilfe 
für die Ehe widerstrebt.'nd angeschiisst 
hängen noch ungetragen in dem grossen 
Echrankkoffer. Ihr haben Reisekostun? und 
ein paar leichte Aeidchen genügt. 
In n>eniger al«) einer halben Stnndi? be^-

steigt sie das dunkelrote .Cabriolet uns ivirft 
keinen Blick mehr auf das schiine Veaulien, 
in deul sie so unglücklich war wio in 
lvie in Monte Carlo, nne sie es jettt an ol­
len Orten der Welt sein wird. 

Die nächste Zeit ist sehr seltsani. DaS 5^ah-
ren scheint Roland MoebiuS große Freud? 
zu machen. Er sitzt täglich viele Stnnden ani 
Steuer. Er kann gar nicht genug bekommen.> 
Sein Wagen frißt die .itilometer mit rasen­
der Geschkvindigkeit. Tie Gegend ist überall 
paradiesisch schön. Das Blütenmeer beran-
schend. Zuweilen schmerzen Ingeborg die 
Augeil von zu vielem Sc^uen, von zil vie­
len und geivaltigen Eindrücken. 

Aber sie überlassen sich diesen Naturein­
drücken nicht. Es i>st, als ob irgend etwas 
Roland Moebius hetzte, etwas, das ihn nicht 
zur Ruhe, zur Besinnung kommen lassen will 

Kleiner ^NTeiser 
»n^gen imN K>DH«V?Y sinä N in öfisi-
maf!<vn bsiiulvgvn» <js »nsonstsn ckiv /̂ äministrstion 
nlciit in rjef l_gk?s ist» ckss Sewllnsokito?u efleckiczvn. 

(zunpfvhio Nlicl) den s)oct>gecl)rten 
Älinen snr i)ie „nt» Win 
tersaison. Mäntel, ttoitiimr und 
Kleider u'erlieii inis diis elcgan-
teste nnd l>i!li>iste cnilieserti^t. 
?Ulcji nlte ^Neider werden schön 
nen flericht^'t. Damcninodcjnl^n 
^lUcnlsche, Aletstindrovn c. I.'/:.'. 

Deutsch-llnterricht (^rete Nssar, 
dipl. Pädagoai». Nn»ka c. t'.>. 

I11U 
Ueberin'Iinie Weißnäharbeit, 

AnÄ'essernn^l'n in sowie au^kr 
iv^nnS. »Wrt'i^öew nl. 2/>, ^of-
liebmrde. tllLV 

«arl Pnut, Lpenglerei und In. 
stalation» .»^ribor. Tatten^. 
klil^na nl. I t, empfiehlt jich zur 
Ueliernalime sämtlicher in daS 
^nch ei^i'äillAglgen Arbeiten, fiir 
^i?euau9kichrnnqen wie auch k^te-
parntnren aller Art zu billiiisten 
Preisen. !N27 

Vermögende ältere ^rau mit ei 
genem i>cim in Maribor sucht 
älteren v>errn al? "^^efchjiyer. 
'^^Ittträge unter „Ehrlich ^ an d. 
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kasZvrlrliozeii 
«Ivr (Zvionvnrt. 9600 

KIvsIuw Ltiiek vlo 
8m»rt Stiiek 01o 

^IIelnverk3ut iür 

Untertchte bilistft Sloivenisch, 
Serbokroatisch, Italien is6i. 
Franzitsisä)-. sloivenische, deutsche 
Stenographie. Adr. Verw. 

11112 
En>lish lessons Mi» (5'ditl) Or-
lev, iisreko-lia nl. 18. ab 1. Ok­
tober. N1S4 

Sämtliche Schulbücher. n«n und 
ult sbnlk'er Preis), n»!!!' .siefto: 
Bllchl>nndlttnq S^idbtich, 

erteilt 11104 

I°»nnif votlner 
ita»tl. zs«prüite 

So»^o»k» «Ii. 2 
Aranzitsischen und deutschen Un­
terricht erteilt ab IS. d. vllh 
Weuedikter, Pnlvcizorieva nlica 
.«), Eillgang Ecke Frankopanova 
Pnlvazvrjeva nl. lApothele Al­
ba ne^e). 

Aompagnon nlit 1.'»—2<).v(X» Ti. 
nar b<ir für prima ^Wssageschäst 
sofort gesucht, (vesl. Anträge u. 
„Lebensstellung" an die Äeriv. 

109V0 

t»«nfe alte« Sold. Silberkronen»! Un der «vangel. VoUSschnle in 
falsche Zähne zu Höchstpreisen. Zagreb gelangt ab 1. September 
A. Stumpf, Goldarbeiter, Ko-i l. I. eine Lehrerstelle zur Ve 
roöka 8. 7N20 setzung. Bevorzugt werden des 

^ 

Sehr billige Zimm«»- und vte» 
schitftsmAbel zu verlansen. .'tns. 
Alvtsoudrova c. I2/L. tl lOY 

Praktisch! Z^auteull, zugleich als 
Bett verwendlmr, noch neu, set)r 
bi'llig. Otomaiie. stark, nen, -ivtt 
Dinar. Ans Gefäll, zur Ansicht 
BasaAniSki tra 1. III?-', 

Pianin» zu vertanfen. '^ejich 
tigen von 1v—17 Ulir. Anfrati« 
Verw. UV97 

Landwirtschaft zu verpachten, 
allenfalls zu vertanfen. 1:Z Joch 
Acker, Wiesen uud Obst^garten, 
Wohnhaus mit vcrmi>:tbarcr 
Sommerwohnung f:i Zimnlec n. 
Beranda). Anfragen an «^ranz 
Hoswilar, Kamnica IL. 11NV 

Reubauvilla, modern, gr. viar-
ten, Diu. — i>übsche 
kleine Villa Zinsen« 
2!'>0.t>00 Din. — Besit» Stadt-
nälie, voller Ertrag, mit Villa 

Tin. Visttz 18 Joch» 
Din. oider ^6st. Büro 

„Rapid", Gosvoska ul. S8. 
11142 

tAADMMMMMMMMMMAMMDD 

Sel,r schöner Jaqdwaqen lehr 
billig verlnuflich. Anzuseilen b. 
I. Laufer, Aleksandrovc, r. 2:;. 

NN77 

Achtung! Tpartajsebnch zu ver-
lansen. ÄreSnit, Frankopl'.nova 
nl. 42. I1114 

Orgelspiels kuudil^e evangelische 
Lehrkräfte. Die an das Presby 
terium der Evaug. Äirchenge-
nieinde geriäiteten t^snche sind 
mit den nötigen Beilugen an 
die Schulleitung, Gundnliiieoa 
28, zu richten. 1101^ 

ze« „«»»»RSF«» 
»WHi»«WW»G««»VWD»W»» 
Wohnung mit Ziulmern zl» 
vermieten. Slovenslo ul. 21. 

1117.'. 
Soittiiges Zimmer nlit Bade 
benützumi z» vermieten. i.^raljn 
Petra tr<i. Tr. VerstovSkova nt. 
4a. I. Et. rechts. IN 10 

Reinrassige PelingffEnten für 
Zucht .zu verkanfen. Ein Erpel 
ev. Talisch. PobrcSje, Go^^dna 
nl. 1112t; 

Gut erliattc-ner KindersPortwa-
g«n zu verkaufen. Adr. Verw. 

IlZii? 
Schlafdiwan, Tepl^nch, Han.'^ipli« 
tlieke verkaufe lnlltg. Gregorizt-
öeva ul. tt, Ptlrt. rechts. iNlki 
TPeisezimwerlnfter uiit S.!iden' 
schirm zn verkaufe«. Anfr. in 
der Berw. 1g0N 

VVGWGVGGGVUGVVGVG» 

sposka ul. 28. 

Frommes Pferd znni Milchfüh­
ren uud überfahrener. gut erlial 
tener Linzerwagen zu knufeu go« 
sncht. Antrcttie au die Äerioaltg. 
unter „Pferd". l1<M 

Weißer dreiteiliger Uaften uud 
eine Roßhaarmatraltt' zu t.nlfeu 
tiesucht. Zuschr. ilnter „Rur 
rein" au die Benv. Ul'iy 

Teppich, gut crlialten, Grösse 
ca. 2MX.M> cm zu kaufen ge­
sucht. Zuschr. au die Vermalt. 

11138 11140 ln»der „Teppich". 

Lrükknuna N078 

einer neuen 

Zvlesnntv xute dualitätsvvare. 
l)et»ilver!csut. Lräüte ̂ us^skl 
Asmtlieker Ltrump^erzeuxnisse 
«t konleurrenelosen ?rei8en. 

T»K. 2t R 

AutikeS altdeutsklics Gpeisezimi 
«er, Bett. Kasten. Tische. Ces. 
seln, KÄckx'nkredenz nnd vcr-
kchiedcne andere Möbel und Ge« 
aenstände sowie Etella^en sosorr 
sehr billig zu verkaufen. Ausr. 
Berw. 11087 

Stubenmädchen, fleißig, rein­
lich. perfekt im Bitgeln u. Auf­
räumen. für besseres Privatl)aus 
zum baldigsten Eintritt gesucht. 
Etwas Nähkenntnisse erwün'cht, 
Iahreszenguisse Bediuaun^. — 
Lohn Diu. üW. ?tdr. Berw. 

NIM 

Lehrjunge od. Lehrmädchen siir 
Strickerei gesucht. Nach.'i Mona» 
ten schon Bezahlung. Jugoekta, 
Meljsla r. 5«. 11122 

Mäd^n für aRes. das seldstän-
dii«) gut kocheu tanik. sehr rein 
und nett ist. uud über laugjliti' 
rige ^^ugnissc verfüat, zu klei­
ner Familie für sofort 'lesn.cht. 
Adr. Berw. 1N21 

ftisenrlehrjunste 
Stolna nl. I. 

sucht Baizer, 
11130 

Nett uiölil. Zimmer, separiert, 
sofort billig zu vermiete«. Ädr. 
Berw. ^ 
2 mö-bl. Zimmer ^^u vernliLten. 
Nadvanjska c. N.'). I'.wt» 
Schön möbl. Zimmer» Zeutruui, 
ev. mit Verpflegung^ zu vcrmie-
teu. Berstov^tova nl. U/it, T. 21. 

INttT 
Nett möt'l. Zimmer au i ?der 
2 .Herren sofort zn vermi^'len. 
Aufr. Verw. »1115 
ArSnlein wird auf »wst und 
Wohnuua gellvmtuen. Evetliöucr 
ul. 24. ^^rt. IHM 

Möbl. Zimmer au Fränlein zn 
vermieteu. Gospojna ul. 

Uli« 
^izimmerwohnun« niit Vade-
ziuttuer und .^tüchen'l'eilütning 
sofort oder später au nur rnhigl' 
Partei zu vermiete«. Adr. Ver-
waltuug. in.';i 
Wohnung, .Alche «ud Zinlmer, 
mit I. Oktober zu vermieten. 
Cantarjeva ul. 5». Stndenci. 

 ̂  ̂ N128 
Auf Kost und Wohnung wird 
besserer Arbeiter genomm.'n. — 
RuSka c. 20/1. Ii,.i4 

Großes schönes Lokal .:n ver­
mieten. Aleksandrova c. Stn 
denci. iii:i.'i 

Herrn oder Studenten «etinie 
ans Wohnung.7attenbacho'>, nl. 
10, Tür k. tNü5 

Möbl. »abinett 
Adr. Berw. 

zu vernnelen. 
lll.'̂ t 

Zwei nette Mädchen fiu>eu rei­
ne Schlafstelle. Adr. Berw. 

11 IM 

Besseres Fräulein findet Woh-
uung uud Verpsleqnna bes­
serer Familie. Anfr. Verw. 

1I1!>2 
Zwei Studenten oder Studen. 
tinnen werden auf Wohnung 
in schönes Zimmer mit ^der oh­
ne Verpfle^iunci aeuonnuen. — 
<-trokmaiersel'a nl. l?. 

Nehme ein kleine? Nind >n gan­
ze Berpfleginlg für Din. .".'><1 
monatlich. !tionrad Lorber. ^i0-
roSta c. «4/1. 

Verniiete scl^ues Zimmer ev. 
Nlit Verpflegnna Gregoreitlena 
nl. li. Part, rechts. NZ47 

Mölil. Zimmer b. .^lanptsiahn« 
Hof. Alelsandrova c. üü/2, T. 0, 
zu vermieten. 1114k? 

.î u oermieten Villa. Zimmer, 
Bad, gr. l^rten. Büro ..R.ipid'' 
Gospöska ul. 28. 11141 
Möbl., separ. reines Zimmer 
an 1—2 Perscnen preiswert. 
Anfr. 11—Iii Ulir Co,dna nlica 
.^/2. rechts. 1115,0 

Schönes, souuiges, möbl. Zim­
mer mit separ. Eiu<,atta zu ver­
mieteu. Praprotnikova ul. 2tt. 
Kri^evina. I114? 

Schöues nlöbl. Zimmer i. Stadl 
zeutrum ist mit 1ü. September 
zu vergel»eu. Aufr. Veriv. 1W78 

Sonniges sep. Zimmer für 1—2 
Personen zn vermieten. Tom?ii-
öeva nl. 21. '<X>7L 
Eine Zweizimmerwohnung ab 
l.> Oktobervernneten. Ol'« 
meju«  ces ta  1v ,  be im Nw id -
sportpla^,. NAig 

ZoF«F«U» ßffSSIIQA» 

Suche per 1. Oktober 10.?.? in 
der N^lie dest Parkes. Toin.^i« 
("'ev drevored einl^ Zweizimmer« 
Wohnung Nlit allen! Zubehör. 
Zal)le püuktlich. Anträge init 
PreiZanlgabe mld Laae an die 
VerU ' .  nn te r  . .22 " .  U l i ?  
Suche zwei Zimmer und ttuche 
oder gröftere .Wche nnd Zinnner 
nur iu der Stadt. Adr. Berw. 

10880 

Kathi! A»l Wt'ae nach Tezni» 
eine >>a»dtasche init Inlialt sie. 
fnnden .  Ä t ' ^n l i o len  G laun i  I rg  
I ini Gesäiäft. lINlH 

Schicke Hansschneiderin ^iir .'itlei 
der wird gesncht. Adr. Berw. 

1Nl»4 
Lehrmädchen für Daniensckiuei. 
derei wird aufgenommeu. Sa­
lon Armbruster. Maribor, Slo-
veilsia ulica. Ill.'iü 

Gesllcht wird ein Praktiiant für 
eiu Büro, mit guter Schlilbil-
duttg und Kenntnis der stoweui. 
scheu und deutschen Sprache ili 
Wort und Schrift. Offerte sind 
in der Berw. zu hinterlegeil un­
ter „Sofort". 11070 

!>cl,mer^ersijllt x(.'t>l-n wir ullen Vvr>vun(Ilcl>. 
t̂ reunden uucl l̂ okunntcii div trsuriLo f̂ acliriclit. 
( l̂iili un8ere lnnik!>tLeIiet)tc. linvvrkvl!!! l̂ ruli 
iV^utter. OrolZmiittel- niul ^clixvivLermutte  ̂

Itrnln» 
Straksnstslts l̂ ttterbeumtvttsnattitt 

l)Iel«''ti,e. <!en I?. ^(.'„icililit-r Il̂ Z.? nm Inill, I UIii 
iluLll lunkeni iiclin'cren Î eiclvu. veri;clien «»lit ^eii 
'I'rttxtuu îeii der Iii. Î elixlsm. ii>i 72. l̂ elieii.̂ iulire 
i<l>lleril!cdt.'li V'er>» l̂!lcd !̂n i5t. l̂ i»  ̂ l.clel>eiiliet:ün^nj> 
lier tcuren s) Îij»»:t.''''̂ Ii!<.'(lenvli finclvt 
clvn 14. ^Lptomlier tv.?.̂  inn 15 l̂ Iii von der Xiit-
I'̂ >IiriiNL?iIiuIIe »iiijdtii'c'iien l'VIedlKise?, in s^c,. 
tir '̂̂ .jl: .»itntt. Hill Iii. !>eLienme^?'e xvird k^rei?»?. den 
15. !>cpt̂ ml,er lnn 7 Ulir in der lV^utiduIcnlllinfuri -
><iicln.' xelexen vverdon. 

u  r  I  l )  s i 1 ? .  i > e n t e m t i c r  1 Y Z . ? .  
>l15l) k^smlllv Xruln/. 

llldekssO^dt»«» »«6 t«»» 6t« » ». lZeuek 6«» ttodae»« t»  ̂UG» iI» »«t «t«» v«r»»tMoettiet»> ll)»r«l»»o» 


